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Die Halliſche Zeitung erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vormittags 11 Uhr,

in zweiter Ausgabe Abends 6 Uhr.
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für die fünfgeſpaltene Zeile oder deren Raum
J 138 Pf., 15 Pf. für Halle und Reg.-Bezirk T

Merſeburg.
Reclamen an der Spitze des Jnſeratentheils

pro Zeile 40 Pf.
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Abonnements-Einladung.
Für den Monat December er. eröffnen wir ein be

ſonderes Abonnement; alle Poſtanſtalten, für Halle und
Giebichenſtein auch die unterzeichnete Expedition, nehmen
Beſtellungen zum Preiſe von 1,00 entgegen.

Neu hinzutretenden Abonnenten wird auf Wunſch ſchon die
Zeitung vom Tage der Beſtellung bis Ende November er. gratis
und franco geliefert.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.
a.èhlbnrewoannaagnnQ3ſkovwo ans

Eröffnung des preußiſchen Landtages.
Berlin, 20. November.

Der Landtag der preußiſchen Monarchie iſt gemäß
der Königlichen Verordnung vom 7. November zu ſeiner dies
jährigen, der zweiten Seſſion der laufenden 15. LegislaturPeriode,
heute Mittag 12 Uhr im Weißen Saale des hieſigen Königlichen
Schloſſes eröffnet worden. Der Eröffnung vorangegangen war
ein Gottesdienſt welcher für die evangeliſchen Mitzlieder des
Landtages um 11 Uhr im Dome für die katholiſchen um 11
Uhr in der Hedwigskirche begonnen hatte.

Gegen 12 Uhr hatten ſich die Mitglieder des Herrenhaufes
und des Hauſes der Abgeordneten im Weißen Saale in dem
mittleren, dem verhüllten Thron gegenüber belegenen Raume ver-
ſammelt. Für das diplomatiſche Corps waren auf der nach
der Kapelle zu belegenen Tribüne Logen bereit gehalten. Jn einer
derſelben befand ſich der türkiſche Botſchafter Said Paſcha mit
einem Mitgliede der Botſchaft.

Während die Aufſtellung im Saale ſich vollendete, erſchien
das Königliche Staatsminiſterium voran der Vize Präſident
deſſelben Miniſter des Jnnern v. Puttkamer, ſodann die
Staatsminiſter in der Reihenfolge ihres Eintritts in das
Staatsminiſterium und der Unterſtaateſekretär im Staatsmini
ſterium Homeyer.

Nachdem ſich die Miniſter vor dem Thron aufgeſtellt, verlas
der Miniſter v. Puttkamer folgende Eröffnungsrede:
Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Hänſern

des Landtages!
Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben mich mit der

Eröffnung des Landtages der Monarchie zu beauftragen geruht.
Die Finanzlage des Staates hat ſich günſtiger geſtaltet.
Das letzte abgeſchloſſene Rechnungsjahr hat dank den er-

freulichen Ergebniſſen der Staatseiſenbahn-Verwaltung, einen
verfügbaren Ueberſchuß von erheblichem Betrage hinterlaſſen.
Das laufende Jahr zeigt ungeachtet des nur theilweiſe befriedigen
den Ausfalls der Ernte keinen Rückgang in der bisherigen all
mäligen Beſſerung der Verhältniſſe und läßt auf wachſende Er-
trägniſſe der meiſten eigenen Einnahmequellen des Staates auch
für das nächſte Jahr hoffen.

Der Staatshaushalts-Etat für 1884/85, der
Jhnen alsbald vorgelegt werden wird, hat ſich unter dieſen Um
ſtänden und da wir nach dem bereits feſtgeſtellten Reichshaus
haltsEtat einen weſentlich geringeren Matrikular Beitrag zu

trage der Zölle und der Tabaksſteuer zu erwarten haben bei
ſtrenger Prüfung und Beſchränkung jedes neuen oder vermehrten
Ausgabebedarfs ſo aufſtellen laſſen, daß die Einnahmen und Aus-
gaben ohne eine ergänzende Jnanſpruchnahme des Staatskredits
das Gleichgewicht halten.

Hierin kann indeſſen ſelbſt nur dafür, daß bei weiterem Ver
zicht auf die Befriedigung vieler an ſich anzuerkennenden Be
dürfniſſe die Etats der folgenden Jahre ſich ebenſo geſtalten laſſen
werden, ein genügender Anhalt nicht ſchon gefunden werden.
Dagegen iſt es gewiß, daß das ſeit Jahren hervorgetretene und
von der Staatsregierunggeltend gemachte Mißverhältniß zwiſchen
den Mitteln des Staates und den Aufgaben, die ihm namentlich
aus dem immer härter empfundenen Drucke der Communal und
Schullaſten und aus der Unzulänglichkeit der Beamtenbeſoldungen
erwachſen, unvermindert fortbeſteht.

Die in dieſer Richtung Jhnen bereits angekündigten ſpe-
ziellen Geſetzentwürfe ſind inzwiſchen vorbereitet und zum Theil
auch ſoweit gefördert worden, daß Jhnen entſprechende Vorlagen
gemacht werden können. Soweit es an der Hand verſelben ge
lingt, jene Bedürfniſſe des Landes, welche über die Preußen
allein zur Verfügung gebliebenen Mittel hinausgehen, zu förm
licher Anerkennung zu bringen und im Einverſtändniſſe mit Jhnen
geſetzlich feſtzuſtellen, wird auch die Mitwirkung des Reichstages
zur endlichen Eröffnung der nothwendigen neuen Hilfsquellen auf
dem Gebiete der indirekten Steuern, zu welchen die verbündeten
Regierungen ihre einmüthige Bereitwilligkeit bereits wiederholt
ausgeſprochen haben, nicht dauernd vergeblich in Anſpruch ge-
nommen werden. Darauf rechnet die Staatsregierung mit der
jenigen Zuverſicht, mit welcher ſie von Anfang an jene großen
Ziele nur hat ins Auge faſſen können und ohne welche ſie auf
deren weitere Verfolgung zu ihrem tiefen Bedauern würde ver
zichten müſſen.

Die zur beſonderen Freude Seiner Majeſtät in der letzten
Seſſion von Jhnen angenommene Befreiung wenigſtens der
zu den beiden unterſten Stufen der Klaſſenſteuer ein-
geſchätzten Bevölkerung von dem Drucke dieſer Steuer und der
Heimſuchung mit Steuerexekution kann nach übereinſtimmender
Auffaſſung der Staatsregierung und des Landtages nicht als
Abſchluß einer Reform der direkten perſönlichen Staatsſteuern
gelten, ſondern nur als der erſte dringlichſte Schritt zu einer
ſolchen.t Dem unveränderten Königlichen Willen folgend, der auf

baldige weitergehende Befreiungen der nur geringes Einkommen
habenden Bevölkerungsklaſſen gerichtet iſt und zugleich den bei
den Verhandlungen des Landtages in weitgehender Uebereinſtim-
mung geäußerten Anſichten über die ſonſtigen ſteuerpolitiſchen
Ziele gern entgegenkommend, hat die Staatsregierung ſich die
Ausarbeitung eines weiteren Geſetzentwurfs zur Umgeſtaltung
der direkten perſönlichen Steuern und Einführung einer Kapi-
talrentenſteuer angelegen ſein laſſen, der Jhnen binnen kur-
zem unterbreitet werden wird.

Mit der Ueberführung der meiſten größeren Privat-Eiſen-
bahn Unternehmungen in die Hände des Staates und der gleich

neuer wichtiger Schienenverbindungen iſt das Staatseiſe n
bahn Syſtem in dem größten Theil der Monarchie mit ſtei
gendem Erfolge zur Durchführung gelangt. Um die bedeutungs
volle Reform zum weiteren Abſchluß zu fördern und die Vor-
theile derſelben auch denjenigen Landestheilen zuzuwenden, welche
der Staatsbahnen bisher zum Theil noch gänzlich entbehrten,
wird Jhnen die Staatsregierung den Erwerb einer weiteren
Reihe wichtiger Privat Eiſenbahnen in Vorſchlag bringen.

Die mit den Geſellſchaften vereinbarten Verträge bieten
wiederum zugleich die Mittel für eine der Landeswohlfahrt die
nende Erweiterung und Vervollſtändigung des Staatseiſenbahn
netzes in den verſchiedenſten Theilen des Landes über die Ver
wendung dieſer Mittel wird Jhnen eine Vorlage zugehen.

Von der angelegentlichen und unverminderten Fürſorge,
welche die Staatsregierung der Entwickelung der natürlichen wie
der künſtlichen Waſſerſtraßen zuwendet, wird auch der Entwurf
des StaatshaushaltsEtats Zeugniß ablegen.

Nachdem dank Jhrer Zuſtimmung die Or ganiſation der
Verwaltung vie dem Bedürfniſſe des Landes entſprechende
einfachere und überſichtlichere Einrichtung erfahren hat, iſt es an
der Zeit, der weiteren Ausdehnung des Reformwerkes
näher zu treten. Zu dem Ende werden Jhnen zunächſt die Ent
würfe einer Kreis und ProvinzialOrdnung für die Provinz
Hannover vorgelegt werden, da die hiervon abhängige Einfügung
dieſes Landestheiles in den Behördenorganismus der Geſammt
monarchie als eine der drinzlichſten Aufgaben unſerer inneren
Politik zu bezeichnen iſt.

Der Entwurf einer für die ganze Monarchie beſtimmten
Jagdordnung, welche den Mängeln der beſtehenden Jagd
polizeigeſetze Abhilfe verſchaffen ſoll, wird Jhnen im Laufe Jhrer
Berathungen zugehen.

Meine Herren! Jndem ich Sie am Eingange einer neuen
Seſſion im Namen Seiner Majeſtät begrüße, lade ich Sie dazu
ein, Jhre Arbeiten unter dem Schutze geſicherter, friedlicher Ver
hältniſſe wieder aufzunehmen und in einträchtigem Zuſammen
wirken mit der Staatsregierung einem gedeihlichen Ziele ent-
gegenzuführen.

Jm Auftrage Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs erkläre
ich den Landtag der Monarchie für eröffnet.

Dieſe vorſtehend mitgetheilte Thronrede beſtätigt uns
aufs neue, daß die königliche Staatsregierung auf dem Wege
weiter zu ſchreiten entſchloſſen iſt, den ſie vor fünf Jahren ſchon
mit dem denkwürdigen Briefe des Fürſten Bismarck vom 15.
December 1878 betreten hat und deſſen Endziel die Botſchaften
von 1881 und 1882 in maßvollen Zügen bezeichnet haben, wenn
auch keiner der Mitlebenden Zeuge davon ſein mag, daß dieſes
Ziel ganz und voll erreicht wird.

Der beſonderen Natur der Verhältniſſe entſprechend, mit
denen ſich eine preußiſche Thronrede in erſter Reihe zu befaſſen
hat, wird, was das Reich zur Löſung dieſer großen Aufgabe thun
kann, nur mit kurzen Worten angedeutet, indem die Thronrede
auf die „Mitwirkung“ des Reichstages zur „endlichen Eröffnung“

entrichten und wiederum höhere Herauszahlungen aus dem Er zeitigen Erweiterung des Staatseiſenbahnnetzes durch Herſtellung der nothwendigen neuen „Hilfsquellen auf dem Gebiete der in
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Genua, 18. November, Nachmittags.

Ueber die Reiſe des deutſchen Kronprinzen
nach Spanien

ſchreibt uns heute unſer Privatcorreſpondent: Das Meer, die
unvergleichliche Lage, die Eigenthümlichkeiten einer ſüdlichen
Hafenſtadt und die Erinnerungen an den alten Glanz der Repu
blik machen Genua für den aus dem Norden kommenden Reiſen-
den zu einem beſonders anziehenden Aufenthalt. Wer jede Mi-
nute ſeines Beſuchs in dieſer wunderbaren Stadt ausnutzen will,
der verſäume nicht, ſein Logis in einem der am Hafen gelegenen
Hotels zu nehmen, von wo die Ausſicht auf dieſen und das offene
Meer ſowie die Höhen mit ihren Villen und Forts eine wahrhaft
bezaubernde iſt, und dies namentlich bei Morgen und Abendbe-
leuchtung. In der verfloſſenen Nacht mit dem Schnellzuge hier
angelangt, erhob ich mich heute ſchon beim Morgengrauen, von
den Kirchenglocken, die den Sonntag einläuteten, geweckt, um mir
keinen der verheißenen Reize entgehen zu laſſen. Noch war es
ſtill im Hafen, der einen im Umfang etwa eine Stunde großen
Halbkreis bildet; ein dichter Nebel lagerte auf der Waſſerfläche
und zog langſam durch den unabſehbaren Maſtenwald der hier
ankernden Kriegs und Kauffahrteiſchiffe aller Nationen. Da be
gann ſich der Himmel im Oſten zu röthen und verkündete den
Sonnenaufgang, bei dem ſich der bis dahin undurchſichtige Schleier
verlor. Die erſten Strahlen der in Morgenroth gekleideten
Sonne beleuchteten nun ein Panorama, über das das Auge in
Entzücken ſchweifte und ſich an all' den Wundern nicht ſatt zu
ſehen vermochte. Der Blick ruht zunächſt auf der Menge von
Schiffen, die aus Anlaß des Feiertages ihre Nationalflaggen
hiſſen und zwiſchen denen allmälig eine Unzahl von Booten ſicht
bar werden, die alle der Stadt zurudern. Um den Hafen ziehen
ſich zwei anſehnliche weit vorſpringende Dämme, welche ihn gegen
das offene Meer ſchützen, öſtlich der Molo Veſchio mit einem alten
kleinen Leuchtthurm und dem 1550 von Galeazzo Aleſſi erbauten
Thor, Porto del Molo, weſtlich der Molo Nuovo. Neben dem
letzteren ragt der neue Leuchtthurm auf, deſſen blendendes 125 m

über dem Meeresſpiegel ſich erhebendes Licht faſt 30 Seemeilen
weit erglänzt, und die erſten Strahlen der Sonne in ſich auf
ſaugend, heute Morgen wie eine glühende Feuerkugel erſchien. An
der Oſtſeite des Hafens, bei der Piazza Cavour und der Via
Vittorio Emmanuele erblickt man einen abgeſchloſſenen Bezirk
mit großen Magazinen, der ſogenannten Portofranco, wo die
Waaren unter Zolloerſchluß lagern. Das Centrum des Hafens
umſchließt eine hohe Mauer mit Bogenzängen deren
20 Schritt breite marmorne Plattform, Tirrazzo di Marmo,
grade früh Morgens einen vortrefflichen Spaziergang
bietet. Jn einem großen Halbkreis ſteigt Genug vom Meere
allmälig am Abhange des Gebirges empor, ſeiner Lage
und ſeiner zahlreichen Marmorpaläſte wegen mit Recht „La Su
perba“ genannt. Hier ruht der Blick auf den ausgedehnten Be
feſtigungen, die aus dem Anfange des 17. Jahrhunderts her
rühren und in neuerer Zeit ergänzt worden ſind. Von dem Leucht
thurm an der Weſtſeite, wo die große Kaſerne S. Benigno Raum
für 10,000 Mann bietet, einem impoſanten in rothen Steinen
aufgeführten Koloſſalbau, zieht ſich in einiger Entfernung von der
Stadt ein breiter Wall die Höhe hinan, am Forte Begato vor
über zum Forte Dello Sperone, dem höchſten Punkt, und ſenkt
ſich über das Forte Caſtellaccio bis zur Mündung des Biſagno,
der ſich öſtlich von Genua ins Meer ergießt. Die ganze Linie iſt
etwa 15 Kilometer lang; ein Kranz von 10 detachirten Forts
krönt die umliegenden Höhen, hinter denen die ſchneebedeckteu
Gipfel der Apenninen und das Gebirge von Savoyen von den
Sonnenſtrahlen roſig übergoſſen erſcheinen. Wahrlich, ein groß
artiger, unvergeßlicher Anblick. Um 7 Uhr gab das italieniſche
Wachtſchiff „Roma“, ein Koloß von Kriegsſchiff, den Morgen
ſalut und nun wurde es auf dem Waſſer lebendig MeinZiel für
die Morgenpromenade war das preußiſche Geſchwader, welches
an der Artillerie-Baſtion am Molo Nuovo vor Anker lag. Ein
Barkenführer für den ſehr civilen Preis von Fre. 1.50 per
Stunde war bald gefunden und bei dem ſchönſten warmen Wetter
ruderte er mich in die Mitte des Hafens hinein. Dort war eben
erſt das ruſſiſche Kriegsſchiff Svetlang mit dem Aviſo Strelek

angekommen, welches unter Kommando des Admirals Tſchebyſch
toff auf ausdrücklichen Befehl des Kaiſers Alexander hier einge
laufen war, um während der Ueberfahrt unſeres Kronprinzen
zum Adalbert den Salut zu feuern. Bei meiner Vorüberfahrt
legten eben an ſeinem Fallrep eine deutſche und italieniſche Pi-
naſſe mit einem Offizier an Bord an, um den vorher erfolgten
Beſuch Seitens des ruſſiſchen Geſchwaders zu erwiedern. Die
deutſchen Schiffe lagen in folgender Reihe: an der äußerſten Kante

der Mole „Prinz Adalbert“, in der Mitte die „Loreley“
nnd neben dieſer die „Sophie“. Mit außerordentlicher Lie
benswürdigkeit wurde mir das Betreten des Adalbert
Seitens des wachthabenden Offiziers geſtattet und unter Führung
des Kadetten Grafen v. Monts machte ich einen Rundgang durch
den oberen Theil des Schiffes. Das Betreten der weiteren
Räume war zur Zeit ausgeſchloſſen, da gerade im Geſchützraum
der Gottesdienſt, an dem nicht nur die dienſtfreie Beſatzung des
„Adalbert“ und der andern beiden Schiffe, ſondern auch viele
Deutſche mit ihren Damen, die ſich gegenwärtig in Genug auf
halten, theilnahmen, ſeinen Anfang genommen hatte. Nach dem
Geſange: „Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren“,
hielt der bekannte Marine Prediger Heim, der vielen Leſern von
der Expedition der „Eliſabeth“ her im Gedächtniß ſein wird, die
Sonntagspredigt. Bei dieſem Beſuche des „Adalbert“ wurde
mir gleichzeitig mitgetheilt, daß der Kronprinz ſich morgen um
Mittag einzuſchiffen und die Fahrt nach Valencia um 3 Uhr
Nachmittags anzutreten gedenke. Die „Loreley die bei gleich
zeitigem Auslauf mit den andern beiden Schiffen dieſen wahr
ſcheinlich nicht in ſichtbarer Diſtanz zu folgen vermöge, hat Ordre
erhalten, ſchon heute Nacht dea Hafen zu verlaſſen und voraus
zu ſegeln. Die Dauer der Ueberfahrt iſt auf zwei Tage be
meſſen, und wird der Kronprinz, nach ſeinem Beſuche an den
Häfen von Madrid und Liſſabon vorausſichtlich über Genua reſp.
Venedig die Heimreiſe antreten. Wieder an Land gelangt, war
es nun das Erſte, das Jnnere der erſten Handeleſtadt Jtaliens
zu betreten, die über 180 000 Einwohner zählt. Der Eindruck,
den man gleich von vornherein erhält, iſt ein großartiger.,
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direkten Steuern“ hinweiſt, „zu welcher die verbündeten Regier-
ungen ihre einmüthige Bereitwilligkeit bereits wiederholt ausge
ſprochen haben.“ Allein ſo kurz dieſe Worte ſind, tragen ſie doch
an ihrem Theil dazu bei, den beſonderen Charakter zu beleuchten,
den die ſocialpolitiſche Thätigkeit der preußiſchen Regierung in
nächſter Zukunft tragen wird.

Es iſt weſentlich der Gedanke der Steuerentlaſtung, der
beſſeren und gerechteren Vertheilung der öffentlichen Abgaben,
der möglichſten Befreiung der unbemittelten Klaſſen, dem die
Thronrede Ausdruck giebt, mit dem ſie ſich überwiegend beſchäftigt.

Daß kein anderer Zweig der Sozialreform darauf rechnen
kann, bei der Maſſe der Steuerzahler dem gleichen Maß von
Sympathie zu bezegnen, iſt in der Natur der Sache begründet;
hier bedarf es ter langen Geduld und des ermüdenden Abwartens
nicht, welches auf anderen Gebieten Saat und Ernte trennt.
Was geſchieht, geſchieht ſofort. Die Wohlthat iſt eine unmittel
bar empfundene, an der es nichts zu drehen und zu deuteln giebt.
Gerade deshalb aber wird die Erbitterung des mancheſterlichen
Radikalismus durch nichts anderes ſo heftig angeſtachelt als durch
den Gedanken einer Steuerreform, die den Maſſen das wirklich
und leibhaftig zu bieten verheißt, was die Oppoſition ihnen ſeit
langen Jahren nur vorgeſpiegelt hat. Mit einer wirkſamen
Durchführung dieſer Reform, das darf ſchon heute kühnlich aus
geſprochen werden, würde das Fortſchrittlerthum die einzige
wirklich gefährliche Waffe verlieren, die es im Wahlkampf noch
beſitzt

Mit dieſer Reform iſt bisher nur ein erſter Anfang durch
Befreiung der Einkommen bis zu 900 Mark gemacht worden,
alle übrigen Verſuche ſind an dem Widerſtande der Parteien ge-
ſcheitert. Jetzt gilt es, nicht länger zu zaudern, ſondern endlich
einmal Hand an's Werk zu legen. Die Staatsregierung will den
Wünſchen des Abgeordnetenhauſes inſofern entgegenkommen, als
ſie ſich bereit zeigt, die Perſonalſteuer zu reformiren und zu einer
lebensfähigen zu machen: Ziel dieſer Reform iſt, die unteren
Claſſen bis zu einem Einkommen von 1 200 Mk. von der Steuer
zu entlaſten, den dadurch entſtehenden Ausfall durch höhere Be
ſteuerung der beſſer Situirten und durch ſtärkere Heranziehunz
tes Geltkapitals zu decken, ſowie das Verhältniß der einzelnen
Stufen zu einander richtiger zu normiren. Aber ebenſo noth-
wendig iſt es, mit der Verminderung der Gemeinde und Schul
Laſten einen Anfang zu machen; es ſoll dies zunächſt dadurch zu
erreichen verſucht werden, daß die Bedürfniſſe Preußens auf die-
ſen Gebieten durch organiſche Geſetze feſtgeſtellt werden. Erſt
wenn dieſe Bedürfniſſe geſetzlich anerkannt ſein werden, darf man
hoffen, daß das Reich nicht länger mit der Bewilligung der Mittel
zur Befriedigung derſelben zurück halten werde.

Was die Thronrede ſonſt noch bringt, iſt meiſt ſchon be-
kannt. Die Verſtaatlichung der meiſten noch übrigen
Privatbahnen iſt eine Thatſache, die wir längſt als Feſt-
ſtehendes anſehen dürfen; eben jetzt ſcheint es, daß die Ver
handlungen mit der letzten und bedeutendſten derſelben, der Ber
lin- Hamburger Bahn, in gutem Zuge ſind. Auch daß
für die Entwickelung des Kanalſyſtems Sorge getragen wer-
den ſoll, kann nach den Bemühungen der Regierunz auf dieſem
Gebiet nicht überraſchen. Wir wollen hoffen, daß dieſelben in
Zukunft beſſeres Glück haben als bieher.

Die Regierung hat das Jhrige gethan, möchte es auch
die Volksvertretung nicht an ſich fehlen laſſen.

Politiſcher Tagesbericht.
Die Regierung beabſichtigt, nach der „N. Allg. Ztg.“, dem

Reichstage ein neues Geſetz über das Erwerbs- und Wirth-
ſchafts-Genoſſenſchaftsweſen vorzulegen. Die Nothwen-
digkeit einer Reviſion des beſtehenden Geſetzes iſt vom Reichstage

in der Sitzung vom 18. Mai 1881 anerkannt, und ſin mehrere
darauf bezügliche Anträge der Regierung als Material über-
wieſen worden, nachdem der Staatsſekretär des ReichsJnſtiz-
amts Dr. v. Schelling die Erklärung abgezeben hatte, daß die
verbündeten Regierungen mit einer Reviſion des Genoſſenſchafte-
geſetzes beſchäftigt ſeien. Gegeywärtig finden nun Verhandlungen
zwiſchen den betheiligten Reſſorts über die Feſtſtellung der
Grundzüge des neuen Entwurfs ſtatt, und hofft man dieſelben
bis zum Zuſammentreten des Reichstags zum Abſchluß zu
bringen.

Seit dem Schluſſe der vorigen Landtagsſeſſion (2. Juli)
ſind an dem Beſtand des Abgeordnetenhauſes nur
cent
Anfangs befindet man ſich zwar auf lärmvollen, von zahlreichen
Karren und Omnibus und von der Hafenbahn durchzogenen
Gaſſen, dann aber gelangt man auf breite, mit großen Quader-
ſteinen gepflaſterte Straßen, die zu beiden Seiten mit den pracht-
vollſten Paläſten beſetzt ſind und meiſtentheils auf Plätze mit
alten Kirchen ausmünden, die MeiſterwerkeitalieniſcherArchitektonik
ſind. Jn die erſte, auf die ich bei meiner Wanderung ſtieß, die
Kathedrale S. Lorenzo, trat ich ein, um mein Morgengebet zu
verrichten. Jmponirt das Aeußere durch ſeine drei Bauſityle, den
romaniſchen, franzöſiſch gothiſchen undden Renpiſſavceſtyl ſchon dem
Fremden, ſo iſt das Jnnere geradezu durch ſeine Pracht überwältigend.

Neu waren mir die aus ſchwerem Sammt und reicher Goltſtickerei
gefertigten Draperien, die in luxuriöſer Verſchwendung die Kirche
ſchmücken. Auf meiner weiteren Wand erung fiel es mir auf, daß
gerade heute, an einem Sonntage, Wochenmarkt gehalten wurde,
und auf einem freien Platze vor einem ungeheuren Volkshaufen
die Ziehung der Lotterie publizirt wurde. Je weiter man in das
Jnnere der Start eindrang, deſto mehr ſtaute ſich das Menſchen
gewühl, unter dem ſich eine Menge Fremde, und ſehr viel Deutſche
befinden. Alle die prächtigen Kirchen und Paläſte zu beſchreiben,
den Palazzo dei Municipio, Roſſo, Biarco, Murillo Darozzo,
Doria und ſchließlich den Campo Santo im Thal des Biſagno,
iſt eine Unmöglichkeit. Statten wir zum Schluſſe nur noch der
Wohnung unſeres Kronprinzen, dem Palazzo Reale, einen kurzen
Beſuch ab. Auf einer mit Cypreſſen beſtandenen Marmorterraſſe
wird man zunächſt in den Empfangsſalon geleitet, deſſen Wände
mit koſtbaren Gobelins und den Portraits der ſavoyiſchen Fürſten
geſchmückt ſind. Durch einen behaglichen Vorraum tritt man in
das Arbeitszimmer, in dem die Bernhardine della Notte geradezu
feſſelnd durch ihren Lichteffekt wirkt. Die r
Wände beſteht in ſchwerſter demaſirter Seide mit Goldſtickerei,
wie auch die Gardinen aus antikem ſchwerem Seidenſtoff herge
ſtellt ſind. Die ganze Flucht der Zimmer, die durch den Thron
ſaal in die große Galerie mündet, bietet eine wunderbare Durch
ſicht. Schlachtenbilder von Burrasca, die heilige Familie, die
ſchöne RococoBemalung in der Galerie mit den antiken Statuen,
der Raub der Proſerping, die Kreuzigung u. A. m. feſſeln den
Beſucher ſtundenlang. Der Aufenthalt im Freien iſt koſtbar;
man ſitzt im prächtigſten Grün, und rund herum lauter Frühling
und üppigſte Vegetatien.

wenig Veränderungen vorgekommen und die Stärke der Parteien
hat eine Verſchiebung überhaupt nicht erfahren. Abg. Seyffardt
(Krefelt), deſſen Wahl wegen geſetzwidriger Bildung der Wahl
bezirke für unzültig erklärt worden, wurde wiedergewählt, ebenſo
Abg. Hahn (2. Bromberz), der ſein Mandat wegen Beförderung
im Amt verloren. An die Stelle des Abg. v. Bennigſen iſt der
Abg. Paſtor Pfaff getreten, an die Stelle des Abg. v. Ketelhodt
Abz. Landesdirector Wehr, an die Stelle des Abg. Schöppa
der Abg. Oeconomierath Pfaff, an die Stelle des Abg. Grüte-
ring der Abg. Brandenburg, an die Stelle des Abg. v. Hatzfeld
der Abg. Sarrazin, an die Stelle des Abg. Scholz (Glatz) der
Abg. Hartmann, an die Stelle des Abg. Strücker Abg. Dr. Graf.
Erledigt ſind noch die bisher von den Abgg. Simon v. Zaftrow
(3. Merſeburg), v. Kameke (4. Köslin), Dr. Könighoff (4. Trier),
Nitſche (9. Breslau) innegehabten Mandate.

Zur Frage der Entſchädigung unſchuldig Verur
theilter enthält, nach der Köln. Ztz., die Juriſtiſche Wochen
ſchrift einen offenen Brief des Rechtsanwalts Dr. Jakobi zu
Berlin an die deutſchen Rechtsanwälte, worin er dieſelben um
ihre Mitwirkung bei einer von ihm beabſichtigten Herausgabe
einer Sammlung ſtrafrechtlicher, im wiederaufgenommenen Ver
fahren ergangener Entſcheidungen durch Mittheilung aktenmäßi
ger und objektiv gehaltener Berichte über ſolche Fälle erſucht.
Dem Briefe iſt ein aus Zeitungenachrichten zuſammengeſtelltes
Verzeichniß von nicht weniger als 22 aus den Jahren 1882 und
1883 datirenden Fällen beigefügt in welchen nach Wiederauf-
nahme des ſtrafrechtlichen Verfahrens Freiſprechungen erfolgten,
während die betroffenen Angeſchuldigten vorher zu größtentheils
ſchweren Strafen, darunter in eitem Falle zur Todesſtrafe und
in ſechs Fällen zu Zuchthausſtrafen von längerer Dauer, rechts
kräftig verurtheilt worden waren, auch die erkannten Freiheits-
ſtrafen ſchon zum Theil verbüßt hatten. Von den in dem Ver-
zeichniſſe aufgeführten 22 Strafurtheilen ergingen 17 von preußi-
ſchen, 2 von ſächſiſchen, 2 von hamburgiſchen und 1 von bayeri-
ſchen Gerichten. Der offene Brief bemerkt weiter, daß nicht
minder wichtig als die Frage der Entſchädigung unſchuldig Ver-
urtheilter die Feſtſtellung einer Entſchädigunzspflicht gegenüber
denjenigen ſei, welche durch unverſchuldete Unterſuchungshaft
ruinirt oder erheblich geſchädigt ſeien, und betont ſchließlich, daß
es vor Allem einer Reform des Strafprozeſſes im Sinne der
Rechtsſicherheit der Verfolgten bedürfe weil zur Zeit nur ein
kleiner Theil der Jrrthümer durch Wiederaufnahme des Ver-
fahrens berichtigt werden könne, übrigens auch die Geldentſchä-
digung und Ehrenerklärung, welche der Staat beſten Falls ge
währen könne, immerhin keineswegs eine Ausgleichung des Un
rechts darſtelle, ſondern nur einen kümmerlichen Nothbehelf. Die
projektirte Sammlung des Herrn Dr. Jakobi bezweckt, zur Her
beiführung einer Reform des Strafprozeſſes beizutragen.

Für die Erſatzwahl zum Reichstag im Wahlkreiſe
Göttingen iſt von nationalliberaler Seite der Commerzienrath
Rabbethge in Einbeck als Candidat aufgeſtellt. Candidat der
Welfen iſt der Rittergutsbeſitzer Götz von Ohlenhuſen. Die
Wahl findet am 7. Januar ſtatt.

Bei der am Dienstag erfolgten Eröffnung des badiſchen
Landtages war die Großherzogin mit Gefolge in der Hofloge
anweſend. Die Thronrede des Großherzozs gedenkt der Stell
vertreiung durch den Erbgroßherzog während der Krankheit des
Großherzogs und der allgemeinen Theilnahme während dieſer
Krankheit, ſowie bei der Geburt eines Enkels. Die Thronrede
theilt ferner mit, daß die über die Lage der Landwirthſchaft an
geſtellten Erhebungen unverweilt vorgelegt werden würden.
Weitere Vorlagen betreffen die Zuſtändigkeit und das Ver-
fahren der Verwaltunzsgerichte, die Einführung der Kreisorgani-
ſation und die Reviſion der Städteordnung. Wörtlich heißt es
dann weiter: „Das freundliche Verhältniß zum katholiſchen
Kirchenregiment hat ſich bei der Erledigung aller Angelegenheiten,
die ein Einvernehmen mit der oberſten Kirchenbehörde erforderten,

in der beim Schluſſe der Tagung erhofften Weiſe bewährt.
Meine Regierung wird ernſtlich beſtrebt ſein, dieſe für eine fried-
lich Entwicklung der innern Zuſtände des Landes wichtigen und
erfreulichen Verhältniſſe aufrecht zu erhalten.“ Andere Vorlagen
betreffen das Volksſchulweſen, Vorſchriften über öffentliche Hinter
lezung und die Fürſorge für die vaterländiſchen Denkmäler.
Das Budget wird durch die Staatshilfe für die Herſtellung der
durch Hochwaſſer zerſtörten Verkehrswege und Schutzwerke ſehr
in Anſpruch genommen, trotzdem iſt der Budgetabſchluß ein
günſtiger. Es werden ferner Maßnahmen vorzeſchlagen, welche
die Sicherheit des Betriebes auf den Staatsbahnen durch Ver-
vollkommnung techniſcher Einrichtungen erhöhen ſollen. Die Ein-

nahmen der Eiſenbahnen ſind im Wachſen bezriffen, ſo daß nicht
nur die durch den Bau der Hölenthalbahn verurſachten Opfer
getragen, ſondern auch der Erfüllung berechtigter Wünſche anderer

Landestheile näher getreten werden kann. Erwähnt wird weiter
die Vorlage über die Einführung der Braumalzſteuer anſtatt der
Keſſelſteuer, die wiederholte Vorlage eines allgemeinen Ein-
kommenſteuergeſetzes und ſchließlich die Vorlage wegen der beſſeren

Verſorgung der Hinterbliebenen der ohne Staatsdienerquali-
fikation im Staatsverwaltungstienſte Angeſtellten.

Nach einem Privat Telegramm der „Poſt“ erſtattete am
19. d. der Abgeordnete Chlumecky in einer Wählerverſamm-
lung in Brünn den Rechenſchaftsbericht über ſeine Thätigkeit im
Reichsrathe und über die Haltung der Partei der vereinigten
Linken. Jn ſeinen unverkennbar gemäßigten Ausführungen legte
er beſonderen Nachdruck auf den ſozialpolitiſchen Antrag,
den er eingebracht hatte, der jedoch von der Majorität in ver-
ſchiedenen Ausſchüſſen begraben wurde. Dieſe Erfahrung werde
die Partei jedoch nicht abhalten, auf dem betretenen Wege be
dächtig aber entſchieden vorzuſchreiten. Chlumecky wies dabei auf
den Antrag betreffs des Baues von Arbeiterwohnungen hin, der
ein wichtiges Gebiet für die Verbeſſerung der Lage der arbeiten-
den Klaſſe erſchließe. Des Weiteren führte Chlumecky aus, daß
die Linke keine grundſätzliche Oppoſition treibe, daß ſie die Legis
lative auf wirthſchaftlichem Gebiete weſentlich gefördert, daß ſie
nur in politiſchen Fragen entſchiedene Oppoſition mache, wozu ſie
allen Grund habe. Nicht die Entſchiedenheit der Oppoſition
habe die heutige Situation herbeigeführt, ſondern die wachſenden
Prätenſionen der herrſchenden Gruppe, welche zu befriedigen täg-
lich ſchwerer wird. Der Redner ſchloß mit der Erklärung, daß
es gegenwärtig mehr denn je Pflicht ſei, das Uebergreifen der

Beſſerung eingetreten,centrifugalen nationalen Anſprüche in die Jntereſſenſphäre des
Staates, ſowie die Angriffe auf die einheitliche Geſtaltung des
Staates mit aller Kraft zu bekämpfen. Die Wählerſchaft ver

ſicherte nach dieſem Vortrage ihren Abgeordneten des unbegrenz-
ten Vertrauens.

Curien, der Bäckerzeſelle aus Lille, der Ferry ermorden
wollte, wird zwar nicht für direkt irrſinnig, aber für ſo über
ſpannt und excentriſch gehalten, daß er der Geiſtesgeſtörtheit ſehr
nahe kommt. Wie man verſichert iſt er der Sohn eines Ritt-
meiſters, der nach dem Krieg von 1870 ſtarb. Er erhielt einen
guten Elementarunterricht und trat mit 15 Jahren in das Ge-
ſchäft eines Leinwandhändlers in Lille ein, dann wurde er Zu
ſchneider b.i einem Schneider und ſchließlich wurde er Bäcker.
Bis dahin hatte er bei ſeiner Familie gelebt, verließ dieſelbe aber
und wohnte im Hauſe ſeines Meiſters, da er des Morgens ſehr
früh aufſtehen mußte. Seine Aufführung in der Bäckerei war
ſehr gut, nur behinderte ihn bei der Arbeit ſein ſchwächlicher
Körperbau. Bei ſeinen Ausgängen fiel ihm das avarchiſtiſche
Blatt „Le Forgal“ in die Hände und er wurde ſchnell ein eifriger
Vertbeidiger der ultrarevolutionären Jdeen. Er ſuchte ſeine
Kameraden zu bekehren. Sein Meiſter wollte ihn auf andere
Gedanken bringen und ließ ihn dann ruhig gewähren, da er der
Sache keine Wichtigkeit beilezte. Derſelbe erklärt jedoch, daß
Curien niemals geäußert, daß er Ferry ermorden wolle. Um be
ſchließende Stimme in dem ſozialiſtiſchen Verein zu haben, dem
er angehörte, hätte er 21 Jahr alt ſein müſſen. Man glaubt,
daß er ſeinen politiſchen Freunden zeigen wollte, daß der Werth
des Mannes nicht nach den Jahren gezählt werden dürfe. Am
letzten Donnerstag arbeitete Curien wie gewöhnlich. Am Nach-
mittag begab er ſich nach Wazemmes, um Gelder für Rechnung
ſeines Meiſters einzukaſſiren. Anſtatt nach Haus zurückzukehren,
begab er ſich auf den Bahnhof und fuhr um 9 Uhr nach Paris
ab, wo er des Morgens um 4 Uhr ankam. Das Weitere weiß
man. Die Verbindung Curiens mit den Anarchiſten ſcheint hier-
nach ziemlich locker zu ſein. Näheres haben hierüber die Pariſer
Blätter noch nicht veröffentlicht.

Wie wir ſchon in der 1. Ausgabe unſerer geſtrigen Zeitung
auf Grund eines Telegramms meldeten, hat der Miniſter des
Auswärtigen, ChallemelLacour, ſein Entlaſſungsgeſuch einge
reicht. Derſelbe hat unter dem 17. d. aus Cannes ein Schreiben
an den Präſidenten Gréoh gerichtet, in welchem es heißt:

Meine ſeit einigen Monaten ernſtlich angegriffene Geſundheit
geſtattet mir nicht mehr, die Funktionen, welche Sie mir anver-
traut haben mit der erforderlichen Sorgfalt zu erfüllen und bitte
ich Sie daher, mein Entlaſſungsgeſuch anzunehmen. Es iſt mir
Bedürfniß, Jhnen meinen Dank auszuſprechen für Jhr beſtändiges
Wohlwollen gegen mich und gleichzeitig meinem Bedauern Ausdruck
zu geben, mich von den Collegen trennen zu müſſen, deren Charakter
mir Hochachtung einflößt und mit denen ich mich ſtets in Ueberein-
ſtimmung befunden habe.

Grévy antwortete auf dieſes Schreiben zuſtimmend, indem
er zugleich ſein lebhaftes Bedauern ausſprach, einen Mitarbeiter
zu verlieren, welchen er hochſchätzte. Durch Dekrete des Präſi-
denten der Republik vom 19. d. M. werden der Conſeilpräſident

Ferry zum Miniſter des Auswärtigen und Fallières
zum Unterrichtsminiſter ernannt, wonach die geſtrige tele
graphiſche Mittheilunz zu berichtigen iſt.

Dem Khedive iſt, wie dem Reuter'ſchen Bureau gemeldet
wird, am 19. ds. ein Schreiben des Gouverneurs von Sugkim
zugegangen, in welchem nunmehr ebenfalls beſtätigt wird, daß
die egyptiſchen Truppen von einer ihnen an Zahl unter-
legenen Beduinenbande angegriffen und in die Flucht ge-
ſchlagen worden ſeien. Die Soldaten hätten die türkiſchen
Offiziere verlaſſen und ſ. ien an das Meer geflohen. Der Gou-
verneur verlangt dringend Verſtärkungen, erklärt es aber für
überflüſſig, egyptiſche Truppen zu ſenden, da dieſe doch nicht
kämpfen woellten. Weder ein Angriff auf Suakim nech die Flucht
der europäiſchen Bevölkerung auf die Schiffe werden in dem
Schreiben erwähnt. Heute Abend hat unter dem Vorſitze des
Khedive ein Miniſterrath ſtattgefunden. Jn demſelben iſt be
ſchloſſen worden, morgen 150 Baſchibozuks von Kairo und
6 Kompagnien Neger von Maſſowa nach Suakim zu ſenden.
Die Garniſon von Suakim wird auf dieſe Weiſe auf etwa
1000 Mann gebracht.

Bermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 20. November.

Seine Majeſtät der Kaiſer hörte geſtern zunächſt den
Vortrag des Ober-Regierunzsraths von Heppe. Um 10 Uhr
nahm der Kaiſer im Beiſein des kommandirenden Generals des
Gardecorps, Grafen von Brandenburg, ſowie des Gouverneurs
und des Kommandanten die perſönlichen Meldungen mehrerer
Offiziere, darunter des General-Konſuls für die SüdſeeJnſeln,
Kapitäns zur See Zembſch, des auf ein Jchr zur dieſſeitigen
Gefandtſchaft nach Bern kommandirten Lieutenants im Franz-
Regiment Grafen v. Schlippenbach, des Lieutenants Erbprinz
zu Fürſtenberg, des von ſeiner Reiſe aus Amerika zurückgekehrten
SekondeLieutenants im Eiſenbahn Regiment Pertz entgegen und
begab ſich darauf um 11 Uhr in den Dom, um dort dem Gottes-
dienſte beizuwohnen. Nach Beendigung des Gottesdienſtes ſtattet:.
der Kaiſer der Großherzogin Mutter von Mecklenburg Schwerin
im Schloſſe einen Beſuch ab, um ſich von derſelben vor ihrer
Weiterreiſe nach M cklenburg zu verabſchieden. Um 5 Uhr fand
beim Kaiſer ein Direr von 36 Gedecken ſtatt, zu welchem der
ruſſiſche Kriezsminiſter v. Wannowski und der außerordentliche
ſpaniſche Abgeſandte König Alfons', General Adjutant Marquis
de Hijoſa de Alava, der Fürſt Dolgorucki, ſowie die am Hofe
beglaubigten Militärbevollmächtigten Rußlands und Spaniens
mit Einladungen beehrt wurden.

Se. Maj. der Kaiſer hat den General- Adjutanten des
Könizs Alfons von Spanien, Marquis Hijoſa de Olava, welcher
Ueberbringer eines Handſchreibens ſeines Souveräns für Kaiſer
Wilhelm war, durch Verleihung einer hohen Ordensdekoration
ausgezeichnet. Der ſpaniſche Grande wird bis zur Landung des
Kronprinzen in Valenzia ſich hier aufhalten, und bringt den
deutſchen Militär wie Civilinſtituten das größte Intereſſe ent
gegen. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß dem fremden Gaſt überall
mit größter Zuvorkommenheit begegnet wird und ihm bei ſeinen
Beſuchen, die er in den Muſeen, Kaſernen u. ſ. w. abſtattet, jede
gewünſchte Erläuterung bereitwilligſt ertheilt wird. Das Offizier
corps der GardeCüraſſiere hatte den ſpaniſchen General heute
zum Frühſtücke ingeladen und ihm nach demſelben eine Abtheilung
der ſtattlichen Panzerreiter vorgeführt. Der Kaiſer hat mittelſt
Kabinetsordre vom 15. d. M. 74 Oberſtlieutenants zu etats
mäßigen Stabsoffizieren unter Abgabe ihrer bisherigen Batail
lonsCommandos ernannt. Bei 48 Regimentern hat der Aller-
höchſte Kriegsherr ſich die Ernennung noch vorbehalten.

In dem Befinden des Fürſten Reichskanzler iſt, wie wir
aus beſter Quelle hören, neuerdings wieder eine entſchieden

nachdem vor ca. 14 Tagen ein Rückfall
in ſein altes Leiden ſtattgefunden, welcher ihn das Bett zu hüten
nöthigte.

Der GeneralFeld marſchall Graf Moltke iſt mit ge
wohnter Pünktlichkeit zur Eröffnung des Herrenhauſes von ſer
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nem mehrwöchenllichen, auf Kreiſau verlebten Urlaub, nach
Herlin zurückgekehrt. Der Landaufenthalt hat den greiſen

arſchall wunderbar geſtärkt, und hat er mit erfreulichſter
Friſche des Körpers und Geiſtes alle ſeine dienſtlichen Geſchäfte
wieder aufgenommen.

Zur Warnung für Auswanderunglnuſtige verdient
mitgetheilt zu werden, daß nach zuverläſſigen Nachrichten ein
preußiſcher Unterthan, Namens Franzisko Bogen, mit der Re
gierung des Freiſtaates Salvador in Central- Amerika
einen Kontrakt abgeſchloſſen hat, in welchem er ſich verpflichtet,

„zur Hebung des dortigen Ackerbaues“ deutſ che Auswanderer
gegen eine ihm pro Kopf derſelben von jener Regierung zuge
ſicherte Prämie nach dem genannten Staate zu leiten. Es iſt
zu erwarten, daß der c. Bogen oder ſeine Agenten mit der An
werbung von Auswanderern beginnen werden. Unfere Lande-
leute können vor der Auswanderung nach Salvador nicht dringend

enug gewarnt werden, da das dortige Klima für euro
äiſche Feldarbeiter durchaus ungeeignet iſt. Von

den italieniſchen Koloniſten, welche vor etwa 6 Jahren ſich in
bedeutend höher gelegenen und deshalb weniger ungeſunden
Gegenden des Nachbarſtaates Guatemala anſiedelten, iſt bereits
mehr als die Hälfte dem Klima zum Opfer gefallen. Unzweifel
haft würde ein gleiches Schickſal auch anderen europäiſchen Aus
wanderern in Salvador bevorſtehen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)

Dem vom Seminar in Halberſtadt an das Seminar
in Erfurt verſetzten Seminardirektor Dr. Kehr iſt der Charakter
als Schulrath mit dem Range eines Rathes vierter Klaſſe ver
liehen worden.

Juſt und Uhlich, die beiden Raubmörder, die ſich
auch an der Grenze der Provinz Sachſen einige Male gezeizt
haben ſollen, ſind nun endlich ergriffen und zwar durch den Förſter

Pößler in Weiſſagk.
d Naumburg 20. November. (Stadtverordne-

ten -Wahl. Vorſchuß Verein. Stellenbeſetzung.)
Bezüglich der geſtern ſtattgefundenen Stadtverord-
neten- Wahlen haben wir noch zu berichten, daß nunmehr
gewählt worden ſind: 1) in der erſten Abtheilung: die Herren
Streitberger, Höltz, Walther und Hartung. 2) in der zweiten
Abtheilung: die Herren Voß, Dr. Rudloff und Herrmann.
3) in der dritten Abtheilung: die Herren Schenk und An
ders. Der Vorſchußverein zu Naumburg wird am
Freitag den 25. d. M. im Rathskeller ſeine Generalverſammlung
abhalten und zwar wird die Tagesordnung ſein: 1) Mittheilung
des Rechenſchafts und Geſchäftsberichts für das erſte Semeſter
1883. 2) Wahl für die am Jahresſchluß ausſcheidenden aber
wieder wählbaren Mitglieder des Verwaltungsraths Herren
Klempnermeiſter Schenk, Rentier Arends und Seifenfabrikant
Schotte. Die Stelle des vor circa 6 Wochen ſo plötz
lich verſtorbenen homöopathiſchen Arztes, Herrn Dr. Heinrichs,
welcher ſich ſehr großer Praxis erfreute, wird mit dem 1. Januar
wieder ausgefüllt werden und zwar wird ſich Herr Dr Tſchörtner
hier niederlaſſen.

D Aus dem Saalthale, 20. November, wird uns Fol
gendes geſchrieben: Der Stand der Winterſaaten iſt in
weiter Umgegend ein ſo vorzüglicher, wie ſolcher ſeit einer Reihe
von Jahren nicht beobachtet worden iſt. Die Weiter- Entwickelung
wird indeſſen ganz ernſtlich bedroht durch die Feldmäuſe, die
in erſchreckender Anzahl Ueberhand genommen haben, ungeachtet
res Vertilgungskrieges, zu welchem ſich die Landwirthe ſeit Kur-
zem gegen dieſes Gezücht vereinigt haben. Jn den benachbarten
Orten des Weimarſchen Landes iſt übrigens amtlich asgeord-
net worden, daß die Vergiftung der Feldmäuſe nur mittelſt in die
Erde eingelaſſener Phosphorpillen, nicht aber mittelſt ver
giſteter Weizenkörner erfolgen darf. Dem Ausſtreuen von
Mäuſegift wird es zugeſchrieben, daß in den Feldmarken vielfach
Wild und Federvieh verendet vorgefunden worden iſt. Alſo eine
ſehr nachahmungswerthe Anordnung.

Delitzſch, 20. November. (Unfall. Bettel-
verein.) Vergangenen Sonnabend, Abends zwiſchen 7 und 8
Uhr, fuhr der Handelsmann Wehner von hier einem ihm auf
der Bitterfelder Chauſſee in der Nähe der Offenhauerſchen
Brauerei entgegenkommenden Holzfuhrmanne mit ſolcher Vehe-
menz ins Geſchirr, daß ſich dem in der Wildbahn gehenden
Pferde die Wagenſtange in die Bruſt bohrte, in Folge deſſen es
ſofort verendete. Der Bettel- Verein der Stadt
Delitzſch hat nach der in dieſem Monate abgeſchloſſenen Jahres
rechnung im verfloſſenen Vereinsjahre 3165 Durchreiſende mit
20 Pfg. à Perſon unterſtützt, für dieſen Zweck alſo 633 Mark
verausgabt.

Düben, Kreis Bitterfeld, 20. November. (Der
konſervative Verein) wird Sonntag, den 2. Dezember,
Nachmittags 4 Uhr, im Kronprinzen eine Bezirksverſamm-
lung abhalten, in welcher, wie verlautet, Herr Landrath
von Rauchhaupt über „unſereſociale Lage“, Herr Se-
minar- Direktor Schöppa über „die Jnnungen“ und Herr
Arminiſtrator Müller zu Beerendorf über „die Lage
der Landwirthſchaft“ ſprechen werden. Die bisherigen
Bezirksverſammlungen waren ſtark beſucht, Düben wird nicht
nachſtehen.

o0 Ermsleben, 19. November. (Der hieſige Bür-
gerverein) hielt geſtern nach längerer Pauſe im Gaſthofe
„zum preußiſchen Hofe“ eine Hauptverſammlung ab. Zu-
nächſt wurde beſchloſſen, an den Magiſtrat eine Petition wegen

Beſchleunigung der Waſſerleitungs-Angelegen-
heit zu richten. Sodann ſchritt man zur Aufſtellung geeigneter
Kandidaten zu den Stadtverordnetenwahlen. Durch Ab-
ſtimmung gingen hervor 3. Klaſſe Webermſtr- Elze, Eigarren
fabrikant Stübner, Gerichtsvollzieher Schreiber; 2. Klaſſe
Gärtnereibeſitzer W. Walze sen., Sottlermeiſter W. Held
und Kaufmann Otto Zacharias; 1. Klaſſe Rentier A. W.
Fiſcher, Oekonom Friedrich Höhne, Lohgerbereibeſitzer
Ziegler, Mühlenbeſitzer Chr. Hädecke, Apetheker Schön-
hals, Mühlenbeſitzer Sporleder jun. und Kaufmann Wil
helm Töpke. Schließlich wurde noch beſchloſſen, daß der
Verſicherungsverein gegen Trichinenſchäden mit
heute in Kraft treten ſoll.
2 Torgau 20. November. (Vor dem Schwurge-

richte) kamen heute folgende zwei Sachen zur Verhandlung
J. gegen den Schloſſer Hermann Gotthold Schulze aus
Jeſſen wegen wiſſentlichen Meineids und Verleitung dazu;
2. gegen die Dienſtknechte 1) Auguſt Henſchel, 2) Cari
Großmann und 3) Carl Gräfe aus Pannigkau, zu 1 und
2 wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit, zu 3 wegen Beihülfe
dazu. Der sub 1. Angeklagte Schulze wurde mit 1 Jahr 1
Monat Zuchthaus beſtraft. Die zweite Sache wurde unter

Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt und endete mit der Ver
urtheilung der Angeklagten Henſchel und Großmann zu 4
Wochen Gefängniß und mit Freiſprechung des Carl Gräfe.

Der Herr Ober Staatsanwalt Hecker ans Naumburg
hatte zeitweiſe beiden Verhandlungen beigewohnt. Ein
ſeltener Genuß ſteht uns am morgigen Abend bevor. Herr
Dr. Brehm wird nehmlich einen Vortrag über: „Unſere Zug-
und Wandervögel unterwegs und in der Fremde“ im Tivoliſaale
halten.

Erfurt, 20. November. (Jn der heutigen Schwur-
gerichtsSitzung) wurde der Landwirth Friedr. Aug. Gottfr.
Heinze aus Schwerndorf von dem ihm zur Laſt gelegten Sitt
lichkeitsvergehen freigeſprochen, dagegen der Handarbeiter
Johann Dietrich Fiſcher aus Koburg, zuletzt in Mühl-
hauſen in nicht öffentlicher Sitzung wegen Mißhbandlung, Sitt
lichkeitsvergehen und Diebſtahl zu 2 Jahren 6 Monaten Zucht
Nee und 3 Jahren Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte ver
urtheilt.

Marktberichte.
Berlin, den 20. November. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco

ſtill, Termine matt, gekünd. 1000 Ctnr. Kündigungspreis
bez. Loco 160 212 4 nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität
179,5 bez. vr. dieſen Monat u. Nov. Dec. bez. Decbr.
1883 bis Jan. 1884 bez., März April bez. AprilMai
187 bez. Mai Juni bez. Juni Juli bez. Rog-an per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine matt, gekünd. Ctnr.,

ündigungspreis bez. Loco 140--161 nach Qualität bez.
Lieferungsqualität 146 bez ruſſ. 147--147,5 bez. inländ.
feiner 159 ab Bahn bez. geringer 144 ab Bahu bez. pr.
dieſen Monat u. Nov Dec. .4 bez., Dec. 1883 bis Jan. 1884
146,5 bez. April Mai 151 bez. Mai Juni 151,25 bez.
Gerſte pr. 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 135--200 nach
Qualität bez., Futtergerſte bez. Hafer pr. 1000 Kilogr.
loco ſtill, Termine matt gekünd. Ctnr. Kündigungspreis
bez. Loco 125--162 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 126,5

bez. ruſſ. feiner 142 149 ab Bahn bez. do. ordinärer 126
ab Kahn bez., pommerſch. bez. preuß. bez., ſchleſ.

bez. pr. dieſen Monat u. Nov. Decbr 127 nom. Decbr.
1883 bis Jan. 1884 bez., Jan. Febr. bez., Febr. März

bez. März April bez. April Mai 132,5 bez. Mai-
Juni 133 bez. Juni Juli 134 bez. Mais pr. 1000 Ki-
logr. loco Termine niedriger, gekünd. 1000 Etnr. Kündiauns-
preis bez. Loco 139-- 142 nach Qualität bez. pr. dieſen
Monat 134 bez. Nov. Dec bez. April Mai bez.

Erbſen pr. 1 00 Kilogr. Kochwaare 189 230 bez. Futter-
waare 168- 185 nach Qualität bez. Oelſaaten vr. 100
Kilogr. gekünd. Ctnr., Winterraps bez. Winterrübſen

bez., Sommerrübſen bez. Rüböl pr. 100 Kilogr. mit
Faß, Termine matt, gekünd. Ctur. Kündigungspreis bez.
Loco mit Faß vez ohne Faß bez. pr. dieſen Monat
65,7 bez., Nov. /Dec 65,7-65,6 bez., Dec. 1883 bis Jan.
1884 bez. Jan. Febr. bez. April Mai 65,3 bez.,
Mai/ Juni bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco mit Faß

bez. Lieferungsqualität bez. Spiritus pr. 100 Li-
ter à 100 10000 Termine behauptet gekünd. Liter
Kündigungspreis bez. Loco mit Faß bez. pr. dieſen
Monat 50,3--50, 8--50 7 bez. Nov. Dec. 48,9 49, 49 bez.
Dec. 1883 bis Jan. 1884 u. Jan. Febr. 48 8--49 48,9 C bez.
Febr. März 4 be., März April bez. April Mai 50 I50,2 0,1 bez. Mai Juni 50,4—-50,5 50,4 bez. Juni Juli

bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 loco ohne
Faß 50,3 bez.

Weizenmehl Nr. 00 27,00--25,00, Nr. 0 25,00- 23,50, Nr. 0
u. 1 23 00--20.00. Roggenmehl Nr. 0 u. l pr. 100 Kilogr.
incluſ. Sack, Termine matt, gekünd. 500 Ctnr. Kündigungspreis

bez pr. dieſen Monat bez. Nov. Dec. A bez. Dec.
1883 bis Jan. 1884 20,25 bez., Jan. Febr. 20,45 bez. Febr.
März 20,65 bez., März April bez., April Mai 20,95

bez.
Leipziger Produktenbörſe vom 20. November. Weizen per 1000

Ko. netto loco hieſ. 180 192 bz., fremder 190--215 nomi-
nell. Ruhig. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. alter 150
168 bz., neuer trockener 160--173 bz. fremder 155--168 .4
bz. Still. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. neue 154-170

bz., feinſte über Notiz, geringe 140-—145 bz. Hafer per
1000 Ko. netto loco hieſiger 145--155 C bz., ruſſiſcher 138-—-142

bz. Mais per 1000 Ko. netto loco amerikaniſcher und Donau
142 bz. neuer ungariſcher 137--140 bz. Rapskuchen pr.
100 Ko. netto loco 15,50 bz. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco
67,50 bz., pr. November- December 68 Bf. Rauhig. Spi-
ritus pr. 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco 50,30 Gd. Un-
verändert.

Breslau, d. 20. Novbr Spiritus pr 100 Liter 100 pCt.
pr. Nov. 50,60 bez., Nov. Dec. 49,20 bez. April Mai 50,00 bez.

Weizen pr. Nov. 189 00 bez. Roggen pr. Nov. Dec. 147,00
bez. April Mai 149,00 bez. Mai Juni 150,00 bez. Rüböl pr.
Novbr. 67 50 bez Novbr. Dec. 67.50 bez. April Mai 68,00 bez.
Wetter Schön.

Stettin, d. 20. November. Weizen matt, loco 165,00
bis 180,00 bez. pr. Nov. Dec. 183,00 bez., pr. April Mai 189,00 bez.

Roggen ruhig, loco 140,00 147,00 bez. pr. Nopbr. Decbr.
143,00 bez. pr April Mai 148 00 bez. Rüböl geſchäftsl., 100 K.
pr. Novbr. 64,50 bez., pr. April, Mai 65,00 bez. Spiritus
ſtill. loco 49,20 bez., pr. Novbr. 49,20 bez., pr. November-
December 48,20 bez., pr. April Mai 49,20 bez.

Hamburg, d. 20. November. Weizen loco und auf Ter-
mine ruhig, pr. Nov. 176 00 Br. 175,00 G., pr. April Mai 188,00
Br. 187.00 G. Roggen loco ſtill, auf Termine ruhig, pr. Nov.
133 00 Br. 132 00 G. pr. April Mai 144,00 Br. 143,90 G. Ha-
fer ruhig. Gerſte matt. Rüböl feſt, loco 67,00, pr. Mai 6650.
Spiritus ruhig pr Nov. 43 Br. Nov. Dec. 42 Br. Jan. Febr.
42 Br. April, Mai 41 Br. Wetter: Gewitter.

Petroleum. Berlin den 20. November. Petroleum 100 kg loco
A& bz., pr. dieſen Monat 25,6 25,5 bz. Hamburg Petro-

leum ruhig, Standard white loco 8,45 Bf., 8,40 Gd., pr. Decem-
ber 8,45 Gd., pr. Januar-März 8,65 Gd. Bremen. (Schluß-
bericht) ruhig. Standard white loco 8,30, pr. December 8,30, pr.
Januar 8,40, pr. Februar 8,50, pr. März 8,60. Alles bz. u. Bf.

Antwerpen. (Schlußbericht). Raffſinirtes, Type weiß, loco 21
bz. u. Bf., pr. December 21 Bf.. pr. Januar 21 bz., 21,, Bf., pr.
Januar- März 21 f. Weichend. RNew-Hork, d. 19. Novem
ber. Petroleum Standard white in NewYork 87/, Gd., do. in
Philadelphia 8*, Gd., rohes Petroleum in New-Hork 7*,, do.
Pipe line Certificates 1 D. 16 C.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 20. November Abends am neuen Unterhaupt 2 14
am 21. November am neuen Unterhaupt 2,10 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 20, November 091 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, 20. November. Die heutige Fonds- und Actienbörſe

eröffnete in ziemlich feſter Haltung; die Courſe ſetzten auf ſpeku-
lativem Gebiet mit zumeiſt unweſentlichen Veränderungen ein,
konnten ſich aber weiterhin theilweiſe etwas beſſer ſtellen. Jn dieſer
Beziehung waren die günſtigen Meldungen, welche von den fremden
Börſenplätzen vorlagen, von hervorragendem Einfluß. Das Geſchäft
entwickelte ſich im Allgemeinen ruhig und nur periodiſch waren für
einige Ultimowerthe belangreichere Umſätze zu verzeichnen. Der
Kapitalsmarki bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen,
und fremde, feſten Zins tragende Paptere konnten ihren Werthſtand
durchſchnittlich gut behaupten. Die Kaſſawerthe der übrigen Ge
ſchäftszweige blieben ruhig bei zumeiſt feſter Haltung. Der
Privatdiskont wurde mit 3 notirt. Auf internationalem Ge
biet gingen Oeſterreichiſche Cereditoktien mit einigen Schwankungen
ziemlich lebhaft um; Franzoſen waren ſchwächer und ruhig, Lom
varden etwas beſſer. Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſſche An-

leihen als behauptet und ruhig zu nennen, Ungariſche Goldrente
ziemlich lebhaft. Deutſche und preußiſche Staatsfonds feſt und
ruhig, inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und ſtill. Bankaktien
waren ziemlich feſt und ruhig, DiskontoKommanditantheile Anfangs

chwächer, ſpäter et Deutſche Bank unverändert, Darmſtädter
ank feſt. Jndu

ſonders Brauerien, Montanwerthe nach ſchwächerer Eröffnung feſter
riepapiere ziemlich und mäßig lebhaft, be

Laurahütte und Dortmunder Union erſchienen etwas niedriger.
Jnländiſche Eiſenbahnactien wenig verändert und ruhig; Mecklen-
burgiſche und Oſtpreußiſche Südbahn etwas beſſer.

Courſe um 2 Uhr. Ruhiger. Lombarden 242,50, Franzoſen
525,50, Oeſterr. Creditactien 475,00, Dortmunder Union Stamm-
S 83,50, Laurahütte 117,75, Darmſtädter Bank 151,75,

eutſche Bank 144,12, Disconto 184 50, Freiburger 117,37, Mecklen
r 196,50, Mainzer 105,75, Marienburg 94 25, Rechte Oder
uferbahn 193,12 Oberſchleſiſche Oſtpr. Südbahn 126 50
Galizier 120,50, Elbethal 334,00, Oeſterr. Nordweſtbahn 312 50.,
Gotthard 95,75, Buſchtehrader Bahn 79,25, Rumänier 102,37,
Oeſterr. Papierrente 66,37, Oeſterr. Silberrente 66,75, 1860er Looſe
117,25, Jtaliener 89,50, Rufſen alte 85,37, Ruſſen 1880er 71 12,
Oeſterr. Goldrente 83 00, 4 Ung. Goldrente 73.37, Ruſſiſche No
ten 197,75, Ruſſ. Orient II. 56 00, do. III. 56,25.

Telegraphiſche Depeſchen.
München, 20. November. Die „Süddeutſche Preſſe“ be

ſtätigt, daß Fürſt Hohenlohe bei der Reichstagswahl im Wahl
kreiſe ForchheimKulmbach nicht kandidiren werde, will aber Wiſſen,
daß er ein auf ihn entfallendes Reichstagsmandat annehmen
würde.

München, 20. November. Die Abgeordnetenkammer hat
den Geſetzentwurf betreffend die Kultur-Rentenbank einem be
ſonderen aus 14 Mitgliedern beſtehenden Ausſchuſſe und das
Ausführungsgeſetz zum Reichskrankenkaſſengeſetz dem für die
ſozialpolitiſchen Geſetzentwürfe beſtehenden Ausſchuſſe zur Vor
berathung überwieſen. Das Reblausentſchädigungsgeſetz, deſſen
Annahme der Abg. Buhl befürwortet hatte wurde in erſter
Leſung unverändert angenommen.

Boun, 20. November. Der Profeſſor der Geſchichte an
der hieſigen Univerſität, Geh. Reg.Rath Dr. Arnold Schäfer,
iſt heute plötzlich in Folge eines Schlagfluſſes geſtorben.

Wien 20. November. Die Polizei hat eine geheime
Druckerei ſaiſirt, aus welcher in der letzten Zeit wiederholt
ſozialrevolutionäre Flugſchriften verbreitet wurden.

Belgrad 20. November. Die zum Tode verurtheilten
Urheber des Aufſtandes und Führer der Aufſtändiſchen Didic
und Giuſic ſind geſtern in Zaitſchar ſtandrechtlich erſchoſſen
worden.

Paris, 20. November. Der Senat hat heute ſämmtliche
mit den Eiſenbahngeſellſchaften abgeſchloſſenen Konventionen
genehmigt, von der Deputirtenkammer wurde das Budget für das

Handelsminiſterium votirt. Der Kommiſſion für die Vor
berathung der Kreditvorlage für Tonking ſind alle auf die Ton-
kingfrage bezüglichen diplomatiſchen Schriftſtücke mitgetheilt
worden. Der Präſident Grévy hat den deutſchen Bot-
ſchafter Fürſten Hohenlohe und den bisherigen ſpaniſchen Bot-
ſchafter, Herzog von FernanNunez, zur Theilnahme an einer
für morgen in Rambouillet ſtattfindenden Jagd eingeladen.

Paris, 20. November. Marſchall Serrano, der heut an
gekommen iſt, wird ſeine Kreditive am Sonnabend überreichen.
Der bisherige Botſchafter Spaniens, Herzog von FernanNunez,
hat heute Vormittag ſein Abberufungsſchreiben übergeben.
Eine von Admiral Courbet eingegangene Depeſche kündigt die am
11. d. M. erfolgte Ankunft von Verſtärkungen an, ohne neue zu
verlangen. Jn Folge deſſen werden die zur Abſendung bereit
gehaltenen Verſtärkungen erſt auf ausdrückliches Verlangen ab
geſandt werden. Jn dieſem Falle würde dem Vernehmen nach
Diviſionsgeneral Millot zum Kommandirenden der Expedition
gegen Tonkin ernannt werden mit Negrier als Brigadegeneral.

Petersburg, 20. November. Anläßlich des heute ſtatt
findenden fünfzigjährigen Dienſtjubiläums des früheren Kriegs
miniſters, Miljutin, empfing derſelbe ein kaiſerliches Hand
ſchreiben, in welchem hervorgehoben wird, daß die vieljährige
Arbeit des Jubilars an der Vervollkommnung der Militärorga-
niſation Rußlands gegenwärtig die Möglichkeit gewähre, die
Thätigkeit der Regierung vornehmlich auf die friedliche Entwick-
lung der reichen Kräfte des Vaterlandes zu richten.

Petersburg 20. November. Das „Journal de St.
Pétersbourg“ weiſt auf das Widerſinnige der Zeitungsbehauptung
hin, daß der Miniſter des Auswärtigen v. Giers behufs einer
Anleihe nach Deutſchland gekommen ſei und hält ein ernſtes
Dementi einer ſolchen Behauptung für überflüſſig.

London, 20. November. Sir William Siemens iſt geſtern
Abend geſtorben.

Valencia, 20. November. Der deutſche Geſandte Graf
Solms, der königl. preuß. Generallieutenant von Los und der
Generaladjutant des Königs General Blanco ſind heute Mittag
hier eingetroffen und von dem Generalkapitän, dem Präfekten
und den Vertretern der Behörden am Bahnhofe empfangen wor-
den. Graf Solms und General v. Los haben im Palais des
Generalkapitäns Wohnung genommen. Die Ankunft Sr. K.
K. Hoheit des Kronprinzen des deutſchen Reiches und von
Preußen wird morgen Mittag erwartet, die Weiterreiſe deſſelben
nach Madrid wird am Donnerstag Nachmittag erfolgen.

Madrid 20. November. Der deutſche Geſandte Graf
zu SolmsSonnenwalde, Generallieutenant v. Los und der
Generalatjutant des Königs Blanco, ſind nach Valencia ab
gereiſt.

Madrid, 20. November. Nach den bis jetzt getroffenen
Dispoſitionen wird Seine K. K. Hoheit der Kronprinz des
deutſchen Reichs und von Preußen nächſten Freitag Nachmittag
hier eintreffen und von dem König und dem geſammten Hofe,
ſowie von den Miniſtern am Bahnhof empfangen werden. Für
die während des Beſuches Sr. K. K. Hoheit ſtattfindenden Feſt
lichkeiten iſt folgendes Programm entworfen am 24. d. Mts.
militäriſche Revue, zu welcher 22 Bataillone hier zuſammenge-
zogen worden ſind, nach der Revue Banquet im königlichen
Palais; am 25. Beſuch eines Stiergefechts, am 26. Beſuch
der hier ſtattfindenden Montanausſtellung; am 27. Ausflug
nach Toledo; am 28. Familiendiner beim König Alfons und
Concert; am 29. Jagd in Caſſa Campo in der Umgebung von
Madrid, nach der Rückkehr Diner in der deutſchen Geſandtſchaft;
am 30. Hofball im königlichen Palais. Für den 1. und 2. De-
zember ſind Ausfahrten und für den 3. Dezember ein Ausflug
nach dem Eskurial in Ausſicht genommen. Falls Se. K. K. Hoheit
wünſchen ſollte, Andaluſien zu beſuchen, ſo wird der König den-
ſelben dahin begleiten.

New-York, 20. November. Der „New-ork-Herald“
meldet aus Hongkong von geſtern, die Chineſen hätten Sontah
und Bacninh geräumt und würden neue Truppenbewegungen
vorausſichtlich ſiſtiren. Die Wiederaufnahme der militäriſchen
Operationen durch die Franzoſen werde für noch nicht möglich
gehalten, weil das Erdreich- noch zu ſehr durchweicht ſei. Aus
Haiphong verlaute gerüchtweiſe, die Stadt Faidzong ſei in der
Nacht vom 12. dieſes Mts. niedergebrannt, die Jnbrandlegung
der Stadt ſolle von den Mandarinen von Hue veranlaßt wor
den ſein.
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Versicherung gegen Reiseunfälle, sowie gegen
Unfälle aller Art.

Die Verſicherungsgeſellſchaft Thuringia in Erfurt ge-
währt Verſicherung gegen alle körperlichen Beſchädigungen, welche der Ver
ficherte durch einen Unfall erleidet, der dem Beförderungsmittel (Eiſenbahnzug,
Wagen, Schiff u. ſ. w.) zuſtößt. Spazierfahrten, Droſchkenbenutzung, Dienſt-
und Spazierritte in und außerhalb des Wohnortes ſind inbegriffen.

Die Entſchädigung beſteht, je nach dem Grade der Verunglückung,
Zahna der ganzen oder der halben Verſicherungsſumme, oder einer
rquote.Die Entſchädigungsanſprüche, welche dem Verſicherten aus

einem Unglücksfalle etwa an eine dritte Perſon zuſtehen, gehen
nicht an die Geſellſchaft über.

Die Prämie ſammt Nebenkoſten beträgt für eine Verſicherung von:
100,000 jährlich 100,50. 40,000 jährlich .4 40,50.

m 80,000 80,50. 30,000 30,50.60,000 60,50. 20,000 290,60.
n 50,000 50,50. 10,000 10,50.n Bei Verſicherung auf kürzere Dauer ſind die Prämien entſprechend billiger.
n Gegen Zahlung einer Zuſatzprämie, deren Höhe ſich nach der Be

rufsgefahr des Verſicherten richtet, wirt die Thuringüia auch
Verſicherungen gegen Unfälle aller

Unſere älteren Verſicherten können jederzeit ihre Policen in Verſicherungen
gegen alle Unfälle erweitern laſſen, neu Eintretende ſich aber je nach Wahl nur
gegen Reiſeunfälle oder gegen Unfälle überhaupt verſichern.

Policen ſind unter Angabe des Vor und Zunamens, des Standes (Be
rufs zweiges) und des Wohnortes, der Verſicherungsſumme und der Verſiche
rungsdauer bei der Direction in Erfurt, ſowie bei ſämmtlichen Vertre-
tern der Geſellſchaft zu haben.

m Eine ReiſeUnfall-Verſicherungspolice kann ſich Jedermann zu jeder belie-
n bigen Zeit ohne Zuziehung eines Vertreters ſofort ſelbſt giltig ausſtellen, wenn

S

r

er im Beſitz des hierzu erforderlichen Formulars iſt. Die Geſellſchaft, ſo
wie deren Vertreter überſenden die Formulare auf Verlangen ſtets unent
geldlich und portofrei.

Agenten, welche den Verkauf von Reiſe Unfallpolicen wünſchen, haben
ſich an die Direction in Erfurt zu wenden. Die Vermittelung von Unfall-

l Verſicherungen eignet ſich beſonders auch für Vertreter ſolcher Verſicherungs-
geſellſchaften, welche dieſen Geſchäftszweig nicht betreiben.
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viel vortheilhafter als Stein
oder Holzbrücken,

ligere Preiſe ein, als

und ähnliche Conſtructionen offerire in ſorgfältigſter Ausführung billigſt.
W Bei jetziger Beſtellung für Frühjahrs-vieferung treten 10 bil-

Otto Neitsch in Halle a. d. S.
Specialfabrik für Eiſenbauten.

F mit Zöres- Eiſen Wellblech
I oder Holzbelag,

Unter und Ueberführungen,
eiſerne Stege

bei Beſtellung in der Bauſaifon.

Lager bei

Flaſchen i. Gläſer in allen Sorten größeres

F. G rub (Bahnhof).

und Wagenfett-Fabrik
für 1. Januar 1884

der geſucht.

haltsanſprüchen sub

Jch ſuche zum I.
ältere, in der feinen

n Halle a/S. bei dem Hauptagenten Herrn Wheod. Lange
und dem Herrn Kaufmann Abert Hensel, Leipzigerſtraße 4,

in Naumburg a/s. bei dem Agenten Herrn Max Glendenberg.

Bolsedller-Geslhn. halte le Wfee vel
Für eine bedeutende Maſchinenöl- wirkunz der Pflanze Homeriana

tüchtiger, gut empfohlener und mit der vorl'egen, welche amtlich u. ärztlich
Branche möglichſt vertrauter Reiſen- conſtatirt wurden. Der Alleinverkauf

Hierauf Reflectirende werden erſucht und empfiehlt

gefl. Offerte unter Angabe von Refe E. Weidemann.
renzen, bisherige Thätigkeit ſowie Ge- Liebenburg a Harz.

Exped. d. Bl. niederzulegen. rin, Kochmamſell, Verkäuferin,

weſen erfahrene Mamſell, die mit J nachgewieſen durch r in
der Molkerei nichts zu thun hat. NFleckinger, Leipzigerſtr. 6

wird zum Antritt aufmerkſam gemacht, worüber ſeit
ein gewandter, 9 Monaten 480 unbeſtreitbare Beweiſe

der berühmten Pflanze iſt übertragen

M. S. 413. in d. j. Vand- n. Stadtwirihſchafte

Jan. 1884 eine I Köchin, Stuben-, Haus u. Kin
Küche und Haus dermädchen werden geſucht und

Zeugniſſe ſind zu ſenden an Damenwäſche- Confection räßet

Marie Jaeger. villigſt Henriettenſtr. 3 I.
Schul-Pforta i Thüringen. Auf Rittergut Kroſigt ſtehen 150
Ein leichtes Arbeitspferd zu ver Hammel zum ſofortigen Verkauf.

kaufen Ziegelei Schwemme 3. D. Neubaur.
4 HebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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Deuſche Reichsanleihe 4 2,00 PPreuß. St. Anleihe 4 18 „25b;
do. do. 4 102,75Königl. Süchſiſche Rente 3 681 „00bz

Pfandbr. des Sächſ. Landw.
Cred.-Verbands v. 67 4 100,006

Creditbr. des Sächſ. Landw.
Schuld W u 41/9 103,306

uldj an ewvon 1882 4 100,006

do. do. von 1879 4 103,506
Halle-Sorau-Guben. Stamm

Div. 81. 00 4 28,50bdo. St. Pr. do. 3 0 5 112,066
SaalbahnséSt.-P. do. i 5 95,256G
Weimar Geraer StammPr.

Div. 81. 000. 5 (57,606
Allg. Deutſche Credit Anſt.

Div. 81. 900 4 166,56b3 GGoth. Priv. v do. 1 4 124.259
Seſgeiget Baut do. 71290 4 127,56isc.Ceſ. do. z 4 106,50Reichsbank do. e 4 149,75
Sächſ. Bank do. 55 600 4 123,006
Grönwitzer Jorigtſzzeit

2 160 4 1189,59do. e en 5 103,509
n erfab82 1200 5 148,00Leipz. mere
Zuckerfabrik gut.

50 4 94,90 P
Zuckerraffin. HalleDiv. als IWoſo 4 140,00P

Auſſig-Teplitzer Pr. „Oblig, 414 103,20 6

Buſchthierader do. v. 5 86,80bz6
Gömörer Eiſenb. riß 5 100.506GrazKöflacher do. 72 5 85,606
Prag-Turnaner do. 5 88,506Ungar. RordoſtbahnObl. 5 77,00P
Sächſ. Thür. Vraunk. „Verw.

A. G. Stamm Div. 82. 1000 4 182,00
Sächſ. Thur. Braunk.Verw.
A.G. St. -Pr. Div. 82 1000 5 192,00

ächſ. Thür. Paraf.
u. Solaröl St. Pr. Act. 4 113,756

Beſtellungen zum

Gardinensteoken
nimmt entgegen Langegaſſe 29, III.

Todtenfestkränze
ſind ſtets vorräthig bei Heinrich
Lungmannm, Kunſt u. Handels
gärtner in LamndSsPerg.

Familien- Nachrichten.

Entbindungs- An Vuge
Statt beſonderer Meldung.
Geſtern Abend 9 Uhr wurden durch

die Geburt eines kräftigen Jungen hoch
erfreut

G. Trenkmann und Frau.
Rittergut Burgwerben,
den 20. November 1883.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung ihrer älteſten Tochter

Auguſte mit dem Königlichen Domai
nenpächter Herrn Max Weſte in
Klietzen bei Cöthen beehren ſich hier
mit anzuzeigen H. Wurm und Frau,

eb. Arnold.
Dom. Crüchern bei Biendorf,

d. 18. November 1883.
Angure Dp zuſte Wurm,

Weſte,Zerlebte

Für den provinziellen und localen Theil
verantwortlich: n Pelſer Goehring

in Halle
gür den Inſeratentheil verantwortlich

Wilhelm Liebſch in Halle.
Expedition: Fr. Märkerſtraße m

geö von r W Morgens
7 Uhr Abends.
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Beilage zu e. 273 der Halliſchen Zeitung um vorm.
Halle, Donnerstag, 22. November 1883.

Halle, den 21. November 1883.
Die ſtädtiſche Grund und Miethsſteuer

und
die Frage ihres eventuellen Erſatzes durch andere

commnnnre Abgaben.

Schon in der geſtrigen Abendnummer haben wir unſern
Leſern eine kurze Mittheilung über die Vorlage gebracht, welche
der Magiſtrat d. d. 13. November 1883 an die Stadtverord-
neten Verſammlung in Betreff der ſtädtiſchen Grund und Mieths
ſteuer und der Frage ihres eventuellen Erſatzes durch anderweite

communale Abgaben hat gelangen laſſen.
Wir haben dort bereits der durch Herrn Kaufmann Apelt

dem Herrn Oberbürgermeiſter überreichten Eingabe gedacht als
der ſpeziellen Veranlaſſung zu der erneuten Prüfung der ſtädtiſchen
Grund und Miethsſteuer und auch den dreitheiligen Antrag des
Magiſtrats im Wortlaute wiedergegeben. Jetzt erwächſt uns die
Pflicht, unſeren Leſern das Wichtigſte aus der Denkſchrift des
Herrn Bürgermeiſter Schneider, die jenem Antrag beigefügt iſt,
m'itzucheilen, und eventuell auch dieſelbe an einzelnen, beſonders

wichtigen Punkten zu ergänzen bezw. kritiſch zu beleuchten.
Die Denkſchrift ſtellt als Ausgangspunkt der Betrachtung

den Grundſatz hin, daß eine Steuer, wenn ſie gerecht ſein ſoll,
der Leiſtungsfähigkeit der Steuerpflichtigen proportional
bemeſſen ſein muß; ſpeziell für die communale Beſteuerung tritt
als weiteres Prinzip hinzu, daß die Steuervertheilung thunlichſt
dem Maße derjenigen Vortheile entſprechen ſoll, welche
aus der ſtädtiſchen Gemeinſchaft den verſchiedenen Klaſſen der
Steuerpflichtigen erwachſen. Dieſe Grundſätze kommen auch für
die Beurtheilung der Grund und Mietheſteuer in Betracht doch
darf man nie vergeſſen, daß eine der theoretiſchen Forderung ent
ſprechende Vollkommenheit auf dem Gebiete des Steuerweſ ens
praktiſch noch weniger als auf anderen Gebieten erreichbar iſt.

Die Denkſchrift unterſcheidet ſcharf zwiſchen der Grund
und der MiethsSteuer; jene iſt eine auf den Grund und Boden
radicirte ErtragsAbgabe, dieſe eine Aufwands oder Con
ſumtionsſteuer. Deshalb müſſen beide auch verſchieden beur
theilt werden.

Die Aueſtellungen, die man gegen die Grundſteuer er-
hoben hat, erkennt die Denkſchrift nicht als begründet an.
Der Hauptgrund, weshalb ihre Beſeitigung verlangt wird, iſt der,
daß die Grundſteuer eine Doppelbeſteuerung involvire, da
die Hausbeſitzer mit den Einkünften ihrer Grundſtücke ſchon zur
Gemeinde Einkommenſteuer herangezogen würden. Die Denk-
ſchrift erkennt dieſem Grunde eine gewiſſ e Berechtigung zu, ſoweit
es ſich um eine ſtaatliche Argabe handelt; aber, wie uns be
dünkt, mit Unrecht. Auch bei der ſtaatlichen Grundſteuer liegt
eine Doppelbeſteuerung nicht vor, weil der Grund und Boden
ganz ſelbſtändig eine „Grundrente“ trägt, die dem Beſitzer ohne
eigene Arbeits- und Kapitalsaufwendung vermöge des monopol-
artigen Charakters des Grundbeſitzes zufällt. Was die commu-
nale Grundſteuer anlangt, iſt nach der Denkſchrift jener Einwand
deshalb hinfällig, weil das ſtädtiſche Gemeinweſen ganz abgeſehen
von den mancherlei „idealen“ Vortheilen, die es den Kapitaliſten
und Beſitzern feſter Renten bietet, dieſen auch unmittelbar
als „werthbildender Factor“ zu Gute kommt. Denn
die ſtädtiſche Beſiedelung erhebt den Acker zur Bauſtelle,
das Feldgrundſtück zum Träger ergiebiger Produktions-
zweige, das früher nur für den eigenen Wohn und Wirthſchafts
bedarf des Beſitzers verwendbare Haus zum Objekte mannig
fachſter kapitaliſtiſcher Ausbeutung. Die fortſchreitende Aus
dehnung der Stadt mit ihren aus der ſtädtiſchen Kaſſe zu be
ſtreitenden koſtſpieligen Anlagen ſteigert indirekt die Häuſer und
Grundſtückspreiſe, wie denn überhaupt jede Vervollkommnung
der Straßen, Kanäle, Beleuchtung, Bewäſſerung rc. den Werth
des ſtädtiſchen Grundbeſitzes erhöhe.

Die Dentkſchrift hat es unterlaſſen, dies ziffernmäßig zu er
härten, wir fügen deshalb hier Folgendes an: Die durchſchnittliche
Miethe einer Anzahl von Läden in Halle ſtieg von 1831 76
wie 100: 488, von 1803 1876 ſogar wie 100: 1816, die
einer Anzahl von Miethwohnungen von 1845 --76 wie 100: 200,
von 1830--76 wie 100: 300. Der Werth der Häuſer war
von den 30er Jahren bis zur Zeit von 1870--76 wie 100: 417
gewachſen c.

Weitere Beiſpiele aus anderen Städten, wie Berlin, Wienzzc.
würden uns hier zu weit führen. So erwächſt den ſt
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32 Am Liebe leiden.

Novelle von Ludwiz Ziemſſen.
(Fortſetzung.)

Der Jnhalt der Briefe des Oberſten, ſoweit derſelbe vor
einem größeren Kreiſe mittheilbar erſchien, bildete natürlich den
Hauptſtoff zur Unterhaltung, und heiter folgte das Geſpräch der
Bahn, die das Schiff des Reiſenden durchlaufen, bewegte ſich um
die ſchönen Geſtade der Jnſel, die das Ziel ſeiner Fahrt ge
weſen. Der wackere Conrector, hier wie überall, wo Gelehrſam
keit erfordert wurde, kundig und bewandert, wußte von der Be
ſchaffenheit des Landes, von Flora und Fauna deſſelben An-
ziehendes zu erzählen, tauſchte mit dem Doktor und dem Profeſſor
Anſichten über die politiſchen Verhältniſſe Javas aus und be
richtete endlich auf Eugeniens intereſſirte Fragen nach dem Wohn
orte des Vaters über Alt- und NeuBatavia, über Nordwyk,
Weltevreden und Buitenzorg mit einer Genauigkeit und Anſchau
lichkeit, als habe er einen nicht unbeträchtlichen Theil ſeines Le
bens an den Ufern des Groote revier zugebracht.

Fräulein Ludmilla, die wie immer, wenn der Conrector in
ſeiner ſchlichten Weiſe die Schätze ſeines Wiſſens ausbreitete,
mit bewunderndem Auge an ihm hing, war von der beredten Schil
derung der tropiſchen Vegetation hingeriſſen und ſprach ihre
Sehnſucht aus, nur einmal dieſelbe mit Augen ſehen, in dem
Schatten der Palmenwälder einen Monat verleben zu dürfen.
Ihr ſei immer, als würde die Erfüllung dieſes Wunſches ihr
noch einmal gewährt, und ihr Leben müſſe damit ſeinen Höhe
nd Blüthepunkt erreichen. „Was würde ich da für Pflanzen
und Käfer und Schmetterlinge ſammeln,“ ſo ſchloß ſie erregt ihre
Keine Rede und blickte ſich herausfordernd im Kreiſe der Freunde
n ebenſo gut, wie der eifrizſte Naturforſcher! Jch wollte,
man ſtellte mich auf die Probe!“

Heiteres Lachen antwortete ihr. Die Herren erklärten, daß
ſie offenbar die Anlage zu einer Entdeckungsreiſenden in ſich
trage, Frau Fanny ſchalt ſie zärtlich, daß ſie mit ſo feindſeligen
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Plänen gegen ihre getreue Nachbarſchaft in der Wieſenvorſtadt

Grundbeſitzern eine erhebliche Werthsvermehrung ihres Beſitzes
lediglich durch das Privilegium des Grundbeſitzes; daher iſt eine
ſtädtiſche Grundſteuer neben der Communal Einkommenſteuer
vollauf berechtigt. Freilich iſt die Grundſteuer unſerer Stadt,
welche ca. 100 der ſtaatlichen Grund und Gebäudeſteuer aus
macht, höher als in den meiſten übrigen Städten. Dafür wird
aber auch in Halle, abweichend von allen übrigen Gemeinden, kein
beſonderer Waſſerzins von den Grundbeſitzern verlangt, vielmehr
ſollte unſere Grundſteuer ſpeziell zur Deckung der Waſſerverſor
gungskoſten dienen. Zieht man dieſe Koſten (80000 Mk. pro
Jahr) von dem Erträgniß unſerer Grundſteuer (140000 Mark)
ab, ſo bleiben nur noch 43 der Staatsgrundſteuer zur Be
ſtreitung der ſonſtigen communalen Aufgaben.

Die Vertheilung der Grundſteuer entſpreche dem Verhält
nißmäßigkeitsprincipe vollkommen, weil die Veranlagung der
Gebäude durchgängig nach den Pacht und Miethserträgniſſen
(die ſchon der bekannte Nationalökonom Rau als den beſten Maß
ſtab bezeichnet hat) und in Ermangelung ſolcher auf Grund
periodiſcher ſachverſtändiger Schätzung zu erfolgen hat, wodurch
den aus der lokalen Lage und dgl. entſpringenden Werthunterſchieden
ausreichend Rechnung getragen wird. Ein Mangel liegt nur darin,
daß nur der Bruttoertrag bei Abmeſſung der Höhe der Abzabe
berückſichtigt wird, dagegen die auf den einzelnen Grundſtücken
etwa haftenden Schulden und Laſten nicht in Betracht gezogen
werden, ein Fehler, deſſen man ſich von Anfang an bewußt gewe
ſen ſei und deſſen Abſchaffung durch praktiſche Schwierigkeiten
verhindert werde. Die Denkſchrift nimmt übrigens an, daß die
Belaſtung der verſchiedenen Gebäulichkeiten und Grundbeſitzungen

im Großen und Ganzen ſich in annähernd gleichmäßigen Werth-
grenzen bewege, wodurch der genannte Mangel, den die commu-
nale Grundſteuer ſowohl mit der ſtaatlichen Grund und Ge
bäudeſteuer, als der ſtaatlichen Gewerbeſteuer gemein habe, er
heblich abgeſchwächt werde. Eine Aufhebung der Grundſteuer
könne alſo nicht daraus befürwortet werden.

Eine andere Frage ſei, ob die communale Grundſteuer nicht
als ſel bſtſtändige Gemeindeſteuer fallen zu laſſen und durch
einen procentualen Zuſchlag zur Staats-, Grund- und
Gebäudeſteuer zu erſetzen ſei. Wenngleich dies ſehr an
nehmbar ſcheine, ſchon wegen der dadurch hervorgerufenen Er-
leichterung des VeranlageGeſchäftes, ſo iſt doch zu erwägen, daß
die ſelbſtſtändige communale Grundſteuer in Folge der alljährlich
ſtattfindenden Neuveranlagung der Steuerobjekte ſich weit mehr

der fortdauernden Werthoerſchiebung der Gebäulichkeiten an
ſchmiege, als dies bezüglich der Staatsgebäudeſteuer mit ihren
15jährigen Reviſionsperioden oder gar der gänzlich immobilen
ſtaatlichen Grundſteuer der Fall fei. Aus dieſem Grunde wider
räth die Denkſchrift die Einführung eines Grund und Gebäude
ſteuerzuſchlages an Stelle der bisherigen ſelbſtſtändigen Gemeinde-

Grundſteuer.

Parlamentariſche Nachrichten.
Wir ſind ſchon heute in der Lage die wichtigſten Daten aus

dem ſoeben zur Ausgabe gelangten Staatshaushalts- Etat
ür das Jahr vom 1. April 1884185 wiedergeben zu können.

Jn deu Vorberichte zu dem in Rede ſtehenden Etat iſt darüber
Folgendes angegeben

Der Voranſchlag der Staats- Einnahmen und Ausgaben ge
ſtaltet ſich jür das Jahr 1884185 günſtiger als für das vorher
gehende Jahr.

Jn dieſer Beziehung iſt zunächſt hervorzuheben, daß das Rech-
nungejahr 1882/83 mit einem verfügbaren Ueberſchuſſe von
13,570,791 Mark abgeſchloſſen hat, und daß ſich hieraus für den
Etat von 1884185 eine außerordentliche Einnahme von gleicher
Höhe ergiebt, während der dem laufenden Etat zu gute gekommene
Ueberſchuß des Rechnungsjahres 1881/82 nur 2,849,699 Mark be
tragen hat. Der gedachte Ueberſchuß von 13,570.791 Mark rührt
aus den gegen den Voranſchlag erzielten Mehreinnahmen der Eiſen
bahn Verwaltung her auf deren Höhe der Umſtand mit von Einfluß
geweſen iſt, daß das Rechnungsjahr 1882/83 bezüglich mehrerer neu
verſtaatlichter Privatbahnen in ähnlicher Weiſe, wie dies
bereits im Rechnungeéjahre 1880 81 der Fall geweſen iſt, einen fünf
vierteljährlichen Zeitraum umfaßt.

Unter den ordentlichen Staats- Einnahmen ſteht bei dem
Antheil Preußens an den Zöllen und der Tabakſteuer eine nicht
unweſentliche Mehreinnahme und bei dem Matrikularbeitrage zu
den Ausgaben des Reichs eine erhebliche Minderausgabe gegen den
Etat des laufenden Jahres in Ausficht. Auch geſtalten ſich die an
ſchlagsmäßigen Ergebniſſe der Betriebs Verwaltungen für 1884 85
verhältnißmäßig günſtig. Zwar fehlt es nicht an einzelnen Rück
gängen der Einnahmen insbeſondere bei der Stempelſteuer und
den Gerichtskoſten, dagegen iſt der veranſchlagte Mehrüberſchuß
der Eiſenbahn Verwaltung ſelbſt nach Abzug der gegenüberſtehenden
Mehrausgaben bei der Staatsſchulden- Verwaltung kein geringerer,
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umgehe, und der wackere Kämmerer warnte vor der Sehnſucht
in die Länder der Tropen, da der Menſch notoriſch nicht unge
geſtraft unter Palmen wandele. Nur der Conrector nickte ſtill
wie billigend mit dem Kopf, und in ſeinen ſchönen ſinnenden
Augen leuchtet e es auf wie ein warmer Sonnenſtrahl.

Der Profeſſor hielt die Gelegenheit für günſtig, in unver-
fänglicher Weiſe von der Abſicht des Oberſten, ſein Vermögen
in Landbeſitz anzulegen, Mittheilung zu machen. „Zum Glück
ziehen nicht Alle die Ferne der Heimath vor, wie unſere ab
trünnige Freundin,“ ſprach er, dem erregten Fräulein Ludmilla
ſcherzhaft mit dem Finger drohend, „ſelbſt ſolche Reiſende nicht,
die ſich der Reize der Tropenwelt unter den angenehmſten Ver-
hältniſſen erfreuen durften. Jhr lieber Vater, theure Eugenie,
hegt z. B. keinen angelegentlicheren Wunſch, als das ſchöne Java
mit dem ſeiner Anſicht nach viel ſchöneren Deutſchland recht
bald vertauſchen zu können, und denkt daran, hier in unſerer
Nähe Grund und Boden zu erwerben. Was ſagen Sie dazu?“

Ueber des Mädchens liebliches Antlitz zog ein freudiges
Erröthen, und fragend hingen ihre Augen an des Profeſſors
lächelnden Lippen. „Jſt es Jhr Ernſt?“ fragte ſie in banger
Freude. „Er wollte nicht mehr nach dem häßlichen Holland
zurück, wollte hier in Deutſchland, in dieſer ſchönen, ach! ſo
ſchönen Gegend ſeinen künftigen Wohnſitz nehmen

„Hier in dieſer Gegend“, beſtätigte lächelnd der Profeſſor,
„und er trägt Jhnen durch mich hiermit ernſtlich auf, ſich nach
einem gutgelegenen, anſehnlichen Grundbeſitz umzuſehen, auf dem
Sie künftig als Herrin und Gebieterin wohnen möchten. Sollten
Sie aber eine andere Gegend vorziehen, ſo würde Jhr lieber
Vater ſicherlich auch dieſen Wünſchen gerne Rechnung trazen.“

Eugenie ſchüttelte befangen lächelnd mit dem Kopf. „IJch
bin nur allzu glücklich, wenn Papa ebenſo gern, wie ich, hier
v mag, und wüßte keine Gegend, die ich der hieſigen vor
zöge.“

„Nun alſo!“ entſchied Frau Fanny, ihre Locken ſchüttelnd.
„Da Eugenien unſer Ländchen gefällt, und“, ſetzte ſie lächelnd

V. Schwetſchle'ſchen Verlage.
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und die Berg- Verwaltung verſpricht ebenfalls einen verhältnißmäßig
beträchtlichen Mehrüberſchuß Jm ganzen hat bei den Betriebs
Verwaltungen ein Mehrüberſchuß von 32,861,369 Mark veran
ſchlagt werden können während der anſchlagsmäßige Mehrüber-
ſchuß für 1883184 gegen das vorangehende Jahr nur 20,128 922
Mark betrug.

Unter ſolchen Umſtänden iſt es r eweſen den Staatshaushalts-Etat für 1884/85 ohne Rü rief auf den Kredit
des Staats im Gleichgewicht abzuſchließen.

Bei den Ausgaben iſt zwar auf verſchiedenen Gebieten eine
Verſtärkung der zur Erfüllung der wirthſchaftlichen und idealen
Aufgaben des Staats beſtimmten Fonds vorgenommen worden,
auch iſt das Extraordinarium etwas höher bemeſſen als im Vor
o jedoch iſt dabei der Grundſatz ſtrenger Sparſamkeit und der

eſchränkung auf das wirklich Nothwendige wie bisher maßgebend
geblieben.

Jm ganzen beträgt die Ausgabe im Ordinarium 1,066,205,546
Mark, im Extraordinarium 46,576,436 Mark. Dem ſtehen gegen
über an ordentlichen Einnahmen 1,099,011,191 Mark: welcher
Summe an außerordent ichen Einnahmen 13 570 791 200,000
Mark 13,770,791 Mark hinzutreten.

Der Etat ſchließt hiernach in Einnahme und Ausgabe ab
auf 1,112 781,982 Mark, mithin gegen das laufende Jahr mehr
29,724,099 Mark.

Bezüglich der Einnahmen iſt im einzelnen zunächſt hervorzu-
heben, daß der Ueberſchuß der Eiſenbahn Verwaltung, inſoweit er
nach Maßgabe der Beſtimmungen des Geſetzes vom 27. März 1882
(Geſ.-Samml. S. 214) zur Tilgung der Eiſenbahn-Kapitalſchuld,
verwendbar iſt, für 1884/85 zum erſtenmale über den Betrag von

Prozent der Eiſenbahn-Kapitalſchuld, den im S 4 des Geſetzes
vorgeſehenen Betrag der Tilgung, hinausgeht. Durch den Vermerk
zum Ordinarium des Etats der Eiſenbahn Verwaltung wird be-
ſtimmt, daß auch der über Prozent hinausgehende Theil des
Ueberſchuſſes, inſoweit dadurch der etatsmäßige Geſammtbetrag des
bezüglichen Ueberſchuſſes von 34090546 Mark nicht überſchritten
wird, behufs der Tilgung von der EiſenbahnKapitalſchuld abge
ſchrieben werde, während die Beſtimmung über einen etwaigen
rechnungsmäßigen weiteren Ueberſchuß dem Staatshaushalts-Etat
von 1886/87 überlaſſen bleiben muß.

Jnbetreff des Erlaſſes direkter Steuern wird bemerkt, daß die
Beſtimmungen des Geſetzes vom 26. März 1883 (Geſ.Samml.
S. 37) bei dem Etat der direkten Steuern zur Ausführung gebracht
werden.

Von den Einnahmen der Betriebs- Verwaltung ergeben die der
Eiſenbahn- Verwaltung im Ordinarium einen Mehrüberſchuß von
34538 847 Mark. Dieſem Ueberſchuſſe ſteht im Etat der Staats
ſchulden Verwaltung bei der 4prozentigen und 4 prozentigen kon
ſolidirten Anleihe (ohne Berückſichtigung des bei dem Zinſenpauſch
quantum für neu aufzunehmende Eiſenbahn Anleihen veranſchlagten
Minderbedarfs von 600000 Mark) die bereits erwähnte, theils auf
die ſtattgehabte an von Privatbahnen, theils auf die
Aufnahme von Anleihen zum Bau neuer Staatsbahnen zurückzu-
führende, den Betrag von 21316661 Mark in Anſpruch nehmende
Mehrausgabe gegenüber, ſo daß ſich der wirklich in Betracht zu
ziehende Mehrüberſchuß der Eiſenbahn- Verwaltung auf 13222 186
Mark ermäßigt. Ferner treten im Ordinarium Mehrüberſchüſſe
hervor: bei der Bergwerks--Verwaltung von 2361 989 Mark, bei den
Domänen von 226400 Mark, bei den direkten Steuern von 1843463
Mark, wovon 1239000 Mark auf die klaſſifizirte Einkommenſteuer
entfallen. Minderüberſchüſſe (ebenfalls im Ordinarium) erſcheinen
bei der Forſt- Verwaltung mit 185000 Mark, bei dem Erlöſe aus
Ablöſungen von Domänengefällen und aus dem Verkaufe von
Domänen- und Forſtgrundſtücken mit 1000000 Mark und bei den
indirekten Steuern mit 4253600 Mark. Der Rückgang, welcher bei
dieſer letzteren Verwaltung ungeachtet verſchiedener Mehreinnahmen,
insbeſondere einer ſolchen an Vergütung für Erhebungs- und Ver
waltungskoſten der Reichsſteuern, im ganzen eintritt, iſt auf die
Ausfälle zurückzuführen, welche bei der Stempelſteuer und bei den
Gerichtskoſten zu erwarten ſind. Dieſe Einnahmen ſind, insbeſondere
die Gerichtskoſten, bereits bei der Etatsaufſtellung für 1883 84 er
heblich ermäßigt worden ſie haben nach dem Ergebniß der ſtattge
habten Ermittelungen für 1884/85 noch weiter, und zwar die
Stempelſteuer um 1500000 Mark, die Gerichtskoſten um 4000000
Mark herabgeſetzt werden müſſen.

Der Mehrüberſchuß der Betriebs Verwaltungen ſtellt ſich ohne
Mitberückſichtigung des Extraordinariums im ganzen wie oben
bereits angeführt iſt, auf 32 861 369 Mk., bezw. bei Abzug der den
Ueberſchüſſen der Eiſenbahnen gegenüberſtehenden Mehrausgabe bei
der Staatsſchulden-Verwaltung auf 11 544 708 Mark.

Bei der allgemeinen Finanzverwaltung tritt die bereits oben
erwähnte Mehreinnahme bei den Zöllen und der Tabakſteuer hervor.
Dieſelbe beziffert ſich bei Berückſichtigung derjenigen Minderein
nahmen an Zöllen welche infolge des ſpaniſchen Handelsvertrages
gegen den Anſatz der bezüglichen Einnahmen im Reichshaushalts
Etat von 1884/84 zu erwarten ſind, auf 2 058 200 Mk. Ferner
ſteht bei den Einnahmen des ehemaligen Staatsſchatzes eine Mehr-
einnahme von 1213 000 Mk. in Ausſicht. Die Staatsverwaltungsſegne wen werden im ganzen eine Mehreinnahme von 254 895 Mit

iefern.
Bei den Staatsausgaben iſt zunächſt der oben bereits erwäMinderausgabe beim Matrikularbeitrage zu den t e

Reichs zu gedenken welche nach dem Voranſchlage im Reichshaus
halte Da ſentlichne M 512 494 Mark beträgt.

ie weſentlichſte Mehrausgabe erſcheint wie im vorhergehendEtat bei der Staatsſchulden Verwaltung Bei der r e
und 4-prozentigen konſolidirten Anleihe ergiebt ſich ein ehr an

en e nenehinzu, indem ſie ihre zierliche Hand der jungen Freundin über
den Tiſch hin entgegerſtreckte „und die Menſchen darin ihr
wenigſtens nicht mißfallen, ſo dächte ich, ſtänden wir Alle ihr bei,
in der Umgegend nach einem paßlichen Landgute Umſchau zu
halten, und wenn wir etwas hübſches, wohlgelegenes und einträg
liches gefunden haben, ſo doch was iſt Jhnen, Kind? Sie
ſehen ja plötzlich ſo ſtrahlend aus, als ob Sie eine große Ent
deckung gemacht hätten! Nun, bekennen Sie, Jhnen iſt auf
wer ein recht guter Gedanke gekommen habe ich nicht
recht
Die Augen der kleinen Geſellſchaft richteten ſich bei dieſen
Worten ſofort auf Engenien und ſetzten ſie in nicht geringe Ver
legenheit; doch bezwang ſie dieſelbe tapfer und ſprach heiter
„Jch wünſchte, der Gedanke, den Sie ſo ſcharfſinnig in mir
aufgeſpürt haben, wäre wirklich gut; doch traze ich faſt Be
denken, ihn zu äußern

„Aber ich bitte Sie, warum? Sie ſind doch wahrlich be
fugt, in dieſer Sache eine Meinung oder einen Wunſch zu haben,
und der Profeſſor ſieht mir gar nicht recht wie ein tyranniſcher
Vormund, vor dem man ſich ängſtigen müßte, aus.“

„Jch hoffe, beweiſen zu können, daß ich es nicht bin“,
ſprach der Profeſſor mit liebenswürdigem Lächeln, „und bitte auch
meinerſeits um rückhaltsloſe Mittheilung Jhrer Wünſche?“

„Nun denn, wie Sie vorhin äußerten, Papa wünſche ſich
gerade hier anzukaufen, tauchte ein neulich empfundener, aber
raſch unterdrückter Wunſch plötzlich wieder in mir auf und ver
ſetzte mich förmlich in Schrecken. Sagten Sie nicht gelegentlich
unſerer erſten Ausfahrt in die Umgezend, das reizend gelegene
Friedenthal ſtehe zum Verkauf

Eine lebhafte Bewegung entſtand bei dieſen Worten in dem
kleinen Kreiſe. „Friedenthal in der That“, erwiderte der
Profeſſor angenehm überraſcht.

„Das reizende Friedenthal! es wäre entzückend!“
fügte Frau Fanny hinzu, indem ſie eine enthuſiaſtiſche Beweg-
ung machte.

„Ein köſtliches Beſitzthum, wie es nicht paßlicher wedach.



h
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Zinſen von 22 876 180 Mk., wovon 21 316 661 Mk. durch die Ver
ſtaatlichung von Privat Eiſenbahnen und durch Anleihen zum Bau
neuer Eiſenbahnen veranlaßt werden. Nach Abzug der gegenüber-
ſtehenden Minderausgaben ergiebt ſich für die Staatsſchulden Ver
waltung im ganzen eine Mehrausgabe (im Ordinarium) von
20 664 683 Mark.

Bezüglich des Etats des Finanz Miniſteriums iſt zu erwähnen,
daß die Ausgaben für Civilpenſionen mit Rückſicht auf die
bezüglich der Wirkungen des Geſetzes vom 31. März 1882 (Geſ.
Samml. S. 133) gemachten Wahrnehmungen um 2 Millionen
höher als im vorigen Etat haben angeſetzt werden müſſen.

Jn der Verwaltung des Jnnern wird eine Mehrausgabe von
315 188 Mk., größtentheils für polizeiliche Zwecke, darunter 200000
Mark zu Zuſchüſſen zu den Koſten der Unterbringung verwahrloſter
Kinder erforderlich.

In der landwirthſchaftlichen Verwaltung ſind insbeſondere die
Fonds zur Srerl der Landkultur und der Viehzucht, ſowie zu
Vorarbeiten für Meliorationen verſtärkt worden. Jm Ganzen be
tragen die Mehrausgaben im Ordinarium bei dieſer Verwaltung
287021 M.

Beim Miniſterium der geiſtlichen Angelegenheiten find an Mehr
ausgaben zum Anſatz gekommen: für die Univerſitäten 117039 M.,
für die höheren Lehranſtalten 24257 M. für das Elementar- Unter
richtsweſen 356 026 M., für das techniſche Unterrichtsweſen 143 366
M. Du Kunſt und Wiſſenſchaft 150613 M.

Im ganzen ſind bei den Staats Verwaltungen im Ordinarium
Mehrausgaben von 4631 103 M. angeſetzt, denen die oben erwähn-
ten Mehreinnahmen von 254895 M. gegenüberſtehen.

Jm Extraordinarium find insbeſondere ausgebracht: bei der
Bau Verwaltung 7708500 M. zur l Regulirung
der Waſſerſtraßen, 6 023500 M. zur Förderung der innenſchifffahrt,
1345 960 M. zum Bau von Straßen, Brücken und Dienſtgebäuden,
716367 M. zu Seehäfen und Schifffahrtsverbindungen, bei derJuſitg Verwaltung 3855680 M. zu verſchiedenen Bauten, beim Mi-

niſterium des Jnnern 956675 M. zu Stra anſtaltsbauten, beim
landwirthſchaftlichen Miniſterium 500000 M. zur Förderung ge
noſſenſchäftlicher Flußregulirungen, 200000 M. zur ebung der
Land und Forſtwirthſchaft in der Luſne und 719570 M. für Ge
ſtütszwecke, beim Miniſterium der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten im

anzen 9917000 M., darunter 2000000 M. zur außerordentlichen
ermehrung der Sammlungen der Königlichen Muſeen.

Jm ganzen überſteigt der Anſatz im Extraordinarium mit
46576 436 Mark r des vorangegangenen Etatejahres um
3378247 Mark, bleibt aber hinter dem Durchſchnittsbetrage des
Extraordinariums der letzten zehn Jahre noch zurück.

Die ſämmtlichen Fraktionen des Abgeordnetenhauſes halten
heute (Dienstag) Abend Sitzungen ab.

Die Etatsvorlage gelangt bereits heute im Abgeordnetenhauſe
ur Vertheilung; die Ciſenbahnvorlage und die Organiſationsge-ſepe für Hannover dürften ebenfalls druckfertig ſein. Die nächſte

Sitzung, für welche die General Debatte über den Etat auf die
Tagesordnung geſetzt werden ſoll, dürfte früheſtens auf Sonnabend
anberaumt werden.

Herrenhaus.
Berlin, 20. November. Das Herrenhaus hielt heut ſeine

erſte Sitzung. Dieſelbe war ziemlich beſucht. Der Miniſtertiſch
leer. Um Uhr beſteigt der ſeitherige Präſident Herzog von
Ratibor die Präſidenten Tribüne und eröffnet die Sitzung, indem
er die Mitglieder auffordert mit ihm einzuſtimmen in den Ruf:
Se. Maj. der Kaiſer, unſer allergnädigſter König und Herr, lebe
hoch! Die Verſammlung erhebt ſich und ſtimmt begeiſtert dreimal
in fieſen Ruf ein. Dann beruft der Präſident die Herren Theune,
Graf v. ZietenSchwerin, Dr. Dernburg und Dietze zu proviſoriſchen
Schriftführern und theilt dem Hauſe mit, daß die Herren Graf
Althann, Fürſt Sulkowski, Graf v. Schönburg-Glauchau, Graf
Pfeil, Frhr. Geyr zu Schweppenburg, Ober Bürgermeiſter Bach-
mann und Frhr. v. Manteuffel Kroſſen nach den ihm gewordenen
Mittheilungen von Sr. Majeſtät zu Mitgliedern berufen ſeien und
erſucht dieſelben, im Fall ſie anweſend, beim Namensruf mit „hier“
zu antworten. Der nunmehr vorgenommene Namensaufruf er
giebt die Anweſenheit von 75 Mitgliedern das Haus iſt ſomit be
ſchlußfähig und der Präſident ſchreitet zur Präſidentenwahl.

Graf zur Lippe ſchlägt vor die Wahl des Präfidenten und
des erſten Vize- Präſidenten durch Akklamation vorzunehmen und
ſchlägt zum Präſidenten den Herzog von Ratibor und zum erſten
Vize- Präſidenten den Grafen Arn im Boytzenburg vor. Prof.
Dr. Baumſtark ſtimmt dem zu und empfiehlt auch die Wahl des
zweiten Vize- Präſidenten durch Akklamation vorzunehmen, indem
er hierzu den Geh. Rath Dr Beſelervorſchlägt. Graf zur Lippe
le Arteht im Namen ſeiner politiſchen Freunde dicſem Vor-
chlage.

Das Haus wählte ſodann zu ſeinem Präſidenten den Herzog
von Ratibor und zu ſeinem erſten Vize- Präſidenten den Grafen
Arnim-Boytzenburg. Beide Herren nehmen die Wahl dankend
an. Die Wahl des 2. Vize- Präſidenten erfolgt durch Stimmzettel.
(Der Juſtiz- Miniſter Dr. Friedberg iſt inzwiſchen am Miniſtertiſch
erſchienen.) Bei der Wahl werden 87 Stimmzettel abgegeben, dar-
nach erhalten Prof. Dr. Beſeler 49, Graf Brühl 20, Graf Zieten-
Schwerin 14, v. Winterfeldt 3 und v. Rochow 1. Prof. Beſeler
iſt ſomit gewählt und nimmt die Wahl dankend an.

Durch Akklamation werden ſodann auf Vorſchlag des Herrn
v. Bernuth die Herren Dernburg, Lotichius, Dietze, v. d. Oſten,
v. Schöning, Theune, Graf Zieten, v. Schwerin und v. Noſtiz zu
Schriftführern gewählt, worauf der Präſident um 2 Uhr die
Sitzung ſchließt.

Die nächſte Sitzung wird auf Mittwoch 12 Uhr anberaumt.
Tagesordnung: Wahl eines Mitgliedes der Staatsſchulden- Kom
miſſion und Berathung und Beſchlußfaſſung über die eingegangenen
Vorlagen der Staatsregierung

renm

werden könnte“, äußerte Fräulein Ludmilla mit ekſtatiſchem
Augenaufſchlag.

„Sehr komfortabel auf mein Wort!“ beſtätigte Dr. Eiſen
berg kopfnickend, zwei ſchön gelungene Rauchringel aus ſeiner
Manila ziehend, „und ſuperb gelegen!“

Auch der Conrector gab ſeinen Beifall durch ein Kopfnicken
zu erkennen. „Jm Walde von Friedenthal finden ſich noch einige
höchſt ſeltene Species von Verbascum vor!“

„Ein ſehr glücklicher Gedanke!“ entſchied, als der Letzte
des Kreiſes, der würdige Stadtkämmerer mit nachdenklichem
Geſicht, „zwar Sie ſelbſt, mein verehrtes Fräulein, laſſen ſich,
wie ich meine, durch die maleriſche Lage, wie durch die Zierlich-
keit von Haus und Garten beſtimmen, und das iſt ja auch ganz
natürlich; aber was Jhren Gedanken in der That zu einem glück-
lichen macht, das iſt die Vortrefflichkeit und große Ertragsfähig-

eine

keit der damit verbundenen Ländereien. Jch kenne das Gut ſehr
genau. Unſere Stadtoerwaltung hatte vor zwei Jahren, um
überflüſſige Kapitalien anzulegen, große Luſt, das Gut zu er
werben. Damals wollte der Beſitzer jedoch von einem Ver-
kaufe nichts wiſſen und wir fanden etwas Anderes für uns. Bei
dieſer Gelegenheit aber gewann ich wenigſtens einen Einblick in
die Wirthſchaftsverhältniſſe des Gutes und kann ſagen, daß ſie
mir ſehr gefallen haben. Der Boden iſt ergiebig und ſehr gleich
mäßig, ſtand auch, damals wenigſtens, in guter Kultur. Die
Gebäude ſind zum großen Theil neu; das Jnventarium vor
trefflich. In der That, lieber Herr Profeſſor, könnten Sie über
dieſen Erwerb mit dem Beſitzer handelseinig werden (ich höre,
er ſoll keinen ganz unbilligen Preis fordern), ſo wäre nicht nur
ein beachtenswerther Wunſch unſerer verehrten jungen Wirthin
erfüllt, ſondern die Kapitalien im Intereſſe des Herrn Oberſten
wirklich wohl angelegt. Jch kann nur rathen, die Soche in ſorg-
fältige Erwägung zu ziehen.“

Fortſetzung folgt.

Haus der Abgeordneten.
l. Plenarſitzung

am 20. November 1883.
Das Haus iſt mäßig beſetzt; am Miniſtertiſche befindet ſich der

Vize- Präſident des Staatsminiſteriums Miniſter des Jnnern
v. Puttkamer.Der Präſident von Köller eröffnet die Sitzung (II. Seſſion
der 15. LegislaturPeriode) kurz nach rn mit einem lebhaft auf-
genommenen dreifachen Hoch auf Se. Mafeſtät den Kaiſer und
König, und konſtituirt das Bureau in der üblichen Weiſe. Dem-
nächſt ſetzt der Präſident die nächſte Plenarſitzung auf morgen
(Mittwoch, den 21. November) 1 Uhr feſt. Tagesordnung: Wahl
der Präſidenten und Schriftführer. Die Abtheilungen verſammeln
ſi uh Stunde früher zum Zwecke ihrer Konſtituirung. Schluß

/4 Uhr.

Lokales.
Halle, den 21. November.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Für den Neubau des Oberbergamts hierſelbſt iſt

im Etat der Berg, Hütten und Salinenverwaltung die Forde-
rung der letzten Rate im Betrage von 116,000 enthalten;
die Geſammtkoſten dieſes Baues belaufen ſich bekanntlich auf

416,000

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geftattet.)
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: demMilitär-Jntendantur-Rath Kiesner bei der Cekps Vatendantar

des IV. Armee-Corps die Erlaubniß zur Anlegung der ihm ver-
liehenen Ritter-Jnſignien erſter Klaſſe des herzoglich anhaltiſchen
HausOrdens Albrecht des Bären zu verleihen. Dem Landbrief-
träger Heyer zu Hornburg, Regierungsbezirk Magdeburg, iſt
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

Trotha 20. November. (Unfug.) Heute Nachmittag
trieben ſich fünf noch jugendliche Strolche arbeitslos auf der
Chauſſee zwiſchen Giebichenſtein und Trotha umher, beläſtig-
ten die Vorübergehenden in gröblichſter Weiſe und warfen mit
Steinen. Namentlich wurden vier Handelsfrauen aus den Nach-
bardörfern unter fortwährendem Steinwerfen eine ganze Strecke
von den Vagabonden verfolgt. Dem vom Markte heimkehrenden
Händler Wegewitz aus Lettewitz nahmen die Strolche einen
Korb vom Wagen und den Wegewitz ſelbſt bedrohten ſie mit dem
Meſſer. Einer der Wegelagerer konnte ergriffen und der Polizei-
behörde in Trotha zugeführt werden. Der Strolch und ſeine
Complicen ſind aus Giebichenſtein. Jhrer ſtrengen Beſtrafung
werden dieſelben nicht entgehen.

Schafſtädt, den 19. November. Der Polizeiſergeant Kreutz-
kamm von e iſt in Naumburg als Bauaufſeher angeſtellt und
wird in nächſter Zeit dorthin gehen.

K. Naumburg, 19. November. (Stadtverordneten-
wahlen.) Heute fanden bei ziemlich rezer Betheiligung die
diesjährigen Stadtverordneten Ergänzungswahlen ſtatt. Bei
denſelben wurden in der dritten Abtheilung die Herren Klempner-
meiſter Th. Schenk und Schmiedemeiſter E. Anders (wieder)
gewählt. Jn der zweiten Abtheilung wurde Herr Kaufmann
Voß wieder, die Herren Dr. Rudloff und Lederfabrikant
Herrmann neugewählt. Jn der erſten Abtheilung wurden zu
nächſt die Herren Kanzleirath Streitberger und Kaufmann
Höltz wiedergewählt ſodann ging aus einer Stichwahl Herr
Kaufmann Walther (gegen Herra Fabrikant Thierſch) als
Sieger hervor. Außerdem hatte die erſte Abtheilung eine Er
ſatzwahl vorzunehmen, bei welcher, jedoch erſt in engerer Wahl,

Herr Brauereibeſitzer Hartung (gegen Herrn Rentier Kayſer-
ling) ſiegte. An der Agitation vor der Wahl betheiligte ſich
namentlich der hieſige fortſchrittliche Wahlverein der noch in
letzter Stunde die Wählerſchaſt durch zahlreiche in der Stadt
verbreitete Stimmzettel überraſchte, aber mit allen ſeinen Kan-
didaten, ſoweit ihm dieſelben eigenthümlich waren, unterlag.

O Oppin (bei Niemberg), Saalkreis, 20. Novbr. (Feuers-
brunſt Als am geſtrigen Abend die Einwohner unſeres Ortes
inmitten der Kirmeßfeier in den hieſigen Gaſtlokalen ſich befanden,
ertönte plötzlich Feuerlärm und Sturmgeläut vom Kirchthurme.
Jn der Wohnung des iſolirt vom Dorfe liegenden Gehöfts des
Windmühlenbeſitzers Herrn Ulrich war nämlich eine Feuers-
brunſt entſtanden, die jedoch rechtzeitig bemerkt wurde, ſo daß
der Brand auf den Heerd ſeiner Entſtehung beſchränkt werden
konnte. Dem Vernehmen nach iſt das Feuer im Räucherraume
entſtanden Ein bedeutender Theil von Fleiſchwaaren iſt durch die
Flammen vernichtet worden.

Schönebeck, den 20. November. Dem Etat der Berg, Hütten-
und Salinenverwaltung entnehmen wir, daß in dem Edxtraordi-
narium u. A. die Forderung von 300,000 zur Fortſetzung des
bei der Saline zu Schönebeck in der Ausführung begriffenen Ab-
teufens eines Steinſalzſchachtes enthalten iſt. Unter den Betriebs-
koſten iſt nach der „M. Ztg.“ der erheblichſte Fonds zu Neu und
Erweiterungsanlagen für das Sal zwerk zu Staßfurt aufge
nommen, und zwar in Höhe von 172,000 (u. A. für Errichtung
einer elektriſchen Beleuchtung und Förderung.)

y Magdeburg, den 19. November. Der commandirende Ge-
neral des 4. Armeecorps, General der Jnfanterie Graf von Blu
menthal, iſt von ſeinem Augenleiden wieder vollſtändig geneſen.

Das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Merſeburg
veröffentlicht Folgendes

[Vacantegeiſtliche und Lehrerſtellen Perſonal- Chronik.
Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Löderburg mit Athensleben, in
der Diöces Atzendorf, iſt dem bisherigen Pfarrer in Lüſfingen
Auguſt Hermänn Francke verliehen worden. Die erledigte
evangeliſche Pfarrſtelle zu Thamsbrück, in der Diöces Langenſalza,
iſt dem blsherigen Pfarrer in Gr.-Urleben Auguſt Ludwig Wilhelm
Pfeifer verliehen worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle
zu Prittitz, in der Diöces Liſſen, iſt dem bisherigen Diaconus in
Wahrenbrück Heino Friedrich Karl Georg Willrich verliehen
worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Meßdorf,
in der Diöces Oſterburg, iſt der bisherige Pfarrer in Gr. Baller
ſtebt Carl Hugo Lamprecht berufen und beſtätigt worden.
Vom Königlichen Conſiſtorium der Provinz Sachſen ſind im III.
Quartal 1883 die Candidaten der Theologie: 1. Carl Johannes
Geißler, gebürtig aus Schkeuditz; 2. Richard Handrock, ge
bürtig aus Schafſtädt; 3. Paul Wilhelm Krauſe, gebürtig aus
Sprockhövel; 4. Elias Auguſt Carl Manefeld, gebürtig aus Roß-
leben 5. Oscar Julius Mucks, aus Arendſee; 6. Paul
Oscar Unbekannt, gebürtig aus Roßla; 7. Carl Martin Johannes
Springer, gebürtig aus Hettſtädt pro ministerio geprüft und
mit Wohlfähigkeitszeugniſſen verſehen worden. Perſonalver-
r bei den Juſtizbehörden im Departement des Oberlandes-
gerichts in Naumburg a. S. Der Landgerichts- Direktor Simon
von Zaſtrow in Magdeburg iſt zum Präſidenten des Landge-
richts in Cöelin ernannt. Verſetzt ſind: der Landgerichts-

Präſident Frantz in Halle a. S. an das Landgericht in Düuſſel
dorf, der Landgerichts-Direktor Grün dler in Guben an das Land-
gericht in Magdeburg, der Amtsrichter Fromme in Neuſtadt-
Magdeburg an das Amtsgericht in Magdeburg und der Amterichter
Müller in Calbe a. S. an das Amtsgericht in Neuſtadt-Magde-
burg. Dem Amtsgerichtsrath Gebſer in Eisleben iſt die nach
geſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt. Der Gerichts
aſſeſſor Bodenſtein iſt zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in
Heringen ernannt. Jn das Departement des Oberlandesgerichts
in Naumburg a. S. ſind verſetzt bezw. übernommen der Gerichts
aſſeſſor Forell aus dem Departement des Oberlandesgerichts in
Caſſel, der Gerichtsaſſeſſor Schede, ſowie der Referendar Mähne
aus dem Departement des Kammergerichts uad der Referendar
Gerhard aus dem Departement des Oberlandesgerichts in Breslau.

Aus dem Departement des Oberlandesgerichts in Naumburg a. S.
ſind entlaſſen: der Referendar Dorn behufs Uebecrtritts in den Be
zirk des Kammergerichts und der Referendar Jaffé behufs Ueber
bertritts in den Bezirk des Oberlandesgerichts in Poſen. Die

gemacht worden iſt.

nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte iſt ertheilt: dem
Referendar Harth und dem Referendar Emil Rode, Letzterem
behufs Uebertritts zur Verwaltung. Die Rechtskandidaten Kurt
Michael, Hans Zwicker, Albert Kuntze Richard Helbing,
Fritz Schmidt, Emil Schönlicht, Georg Kochann, Wilhelm
Freiherr von Marenholtz und Otto Lange find zu Referen
daren ernannt. Der Amtsgerichts-Secretär Kunkel in Neu-
ſtadt Magdeburg iſt mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt.
Verſetzt ſind: der Gerichtsdiener Poſthieur in Erfurt an das
Amtsgericht in Mühlhauſen i. Th. und der Gerichtsdiener Kliebe
in Mühlhauſen i. Th. an das Amtsgericht in Erfurt. Der Ge
richtsdiener Michaelis in Kemberg iſt geſtorben. Perſonal-
Veränderungen im Reſſort der Königlichen Provinzial SteuerDi
rection zu Magdeburg im Monat October 1883:

Es ſind befördert reſp. verſetzt: der Hauptamts-Con
troleur Lentze von Mühlberg nach Dortmund (Weſtphalen), der
Ober Grenz- Controleur Hanſel in Goch e er zum
HauptamtsControleur in Mühlberg, der Hauptamts Aſſiſtent Hart
mann von Mühlberg nach Halle, der commiſſariſche Hauptamts-
Aſſiſtent Brandt in Wittenberg zum HauptamtsAſſiſtenten da
ſelbſt, der SteueramtsAſſiſtent Pankert in Eilenburg zum Steuer
Einnehmer in Schildau, der Herzlieb zu Magde-burg zum Steueramts-Aſſiſtenten in Eilenburg, der Steuer Aufſcher
Schildt in Halle a. S. zum commiſſariſchen Hauptamts-Aſſiſtenten
in Tangermünde, der Steuer-Aufſeher Lier von Alsleben nach
Atzendorf, der SteuerAufſeher Grotius von Roßleben als Salz-
Steuer-Aufſeher nach Halle a. S., der Steuer-Aufſeher Römer
von Jlfeld nach Alsleben, der Reviſions-Aufſeher Koſche in Os-
wiecim (Schleſien) zum HauptamtsAſſiſtenten in Mühlberg, der
Steuer-Aufſeher Schröter von Alsleben nach Magdeburg, der
Steuer-Aufſeher Ziegler in Dortmund (Weſtphalen) nach Stöb-
nitz bei Mücheln, der Steuer Aufſeher Müller in Zielenzig
(Brandenburg) nach Roßleben, der Steuer-Aufſeher Hennemann
von Ameln (Rheinprovinz) nach Alsleben der Grenz Aufſeher
Haubenreißer von Fleeſte (Hannover) als Steuer Aufſeher nach
Quetz, der Grenz-Aufſeher Ouerengießer von Bremen als
Steuer-Aufſeher nach Roßleben, der Hauptamtsdiener Jürke in
Halberſtadt zum Steuer- Empfänger in Zahna, der Vollziehungs-
beamte Dietrich von Herzberg nach Weißenfels, der Vollziehungs-
beamte Laufer in Wittenberg als Grenz-Aufſ eher nach Krautſand
(Hannover).

Neu angeſtellt: der invalide Sergeant Schneider in
Magdeburg als Vollziehungsbeamter in Herzberg.

Penſionirt: der Steuer-Einnehmer Kögel in Schildau, der
Steuer-Einnehmer Heine in Bitterfeld, der Hauptamts-Aſſiſtent
Bolt in Halle a. S., der Steuer Aufſeher Ganzer in Stöbnitz
bei Mücheln, der Steuer-Aufſeher Schrank in Quetz, der Steuer-
Aufſeher Wiſch in Lützen.

R. Bibra, 19. November. (Die Gerichtstage) hierſelbſt
ſollen nach einer Bekanntmachung des Königlichen Amtsgerichtes
zu Eckartsberga im Jahre 1884 im hieſigen Rathhauſe an folgenden

abgehalten werden: 10. Januar, 14. Februar, 13. März,
3. April, 8. Mai, 12. Juni, 3. Juli, 8. September, 16. October,
6. November und 4. Dezember; im Monat Auguſt fällt der Ge
richtstag der Ferien halber aus.

Sondershauſen, 20. November. (Militäriſches.
Zuckerfabrik Ebeleben. Eiſenbahneröffnung.) Der
Kommandeur des hieſtgen Bataillons, Major von Buch, iſt zum
Oberſtlieutenant und ſtellvertretenden Regimentscommandeur in
Erfurt ernannt worden. Die Vorlagen zum Bau einer
Zuckerfabrik in Ebeleben ſind ſoweit erledigt, daß heute die
conſtituirende Generalverſammlung ſtatifinden wird. Heute hat
die behördliche Abnahme und Eröffnung der Bahn Hohenebra-
Ebeleben ſtattgefunden. Ein von Nordhauſen um 10 Uhr ab-
gegangener Extrazug, deſſen Lokomotive und Wagen feſtlich ge
ſchmückt waren, nahm am hieſigen Bahnhofe die Spitzen des
fürſtl. Miniſteriums, Mitglieder des zur Zeit hier tagenden Land-
tags Ausſchuſſes und geladene Gäſte auf und dampfte nach Hohen-
ebra, wo die Feſttheilnehmer mit Muſik empfängen und vom
Amtsgerichtsrath Ein ert Namens des Ebeleber Bezirks begrüßt
wurden. Nach J Frühſtück wurde die Fahrt auf der
neuen Bahnſtrecke begonnen, bei der Station Schernberg, die den
Zug mit Böllerſchüſſen begrüßte, auf kurze Zeit unterbrochen und
dann nach Ebeleben, der Endſtation, fortgeſetzt. Hier empfangen
von den Ortsbehörden, hielt Apotheker Wunderlich eine kurze
Rede und brachte ein Hoch auf den Landesherrn aus. Um 1 Uhr
fand ein Feſteſſen ſtatt. Der Bauunternehmer, Bachſtein in
Berlin, der an der Eröffnung ſelbſtverſtändlich mit Theil nahm,
macht in der heutigen Nummer des hieſigen Lokalblattes die Eröff-
nung der Bahn bekannt, wunderlicherweiſe aber iſt bis dato noch
kein Fahrplan veröffentlicht worden.

S Bernburg 20. Novembe (Verordnung. Ueber-
tritt zur evangeliſchen Kirche.) Jm Jntereſſe der Einheit-
lichkeit des Religionsunterrichts hat die Herzogl. anhalt. Regier
ung unter dem 12. d. M. verordnet, daß jetzt in allen Schulen des
Herzogsthums das neue evangeliſche Schulgeſangbuch in Gebrauch

enommen werden ſoll; nur von den Oſtern 1884 abgehenden
Schülern und Schülerinnen ſoll die Anſchaffung des genannten
Büchleins nicht gefordert werden. Jm Anſchluß an die in Nr.
269 dieſer Zeitung enthaltene Notiz, den Uebertritt einer Ehefrau
zur evangeliſchen Kirche betreffend, können wir des Weiteren mel-
den, daß in dieſen Tagen auch ein katholiſcher Lehrer, deſſen nahe
Verwandte hier leben aus der katholiſchen Kirche ausgetreten iſt.
Derſelbe war in einem Städtchen der Provinz Brandenburg ange
ſtellt und iſt willens, in anhaltiſchen Staatsdienſt zu treten. Aus
ziemlich ſicherer Quelle vernehmen wir daß ihm an competenter
Stelle einige Hoffnung, die Realiſirung ſeines Wunſches betreffend

Sollte dieſer Fall wirklich eintreten dann
dürfte doch wohl einem ſolchen Lehrer der Riligionsunterricht nicht
übertragen werden, da doch der Wechſel der religiöſen Wahrheiten
nicht ſo ſchnell und radikal vor ſich gehen kann, wie der Wechſel
eines Kleidungsſtückes.

y Leipzig, 20. November. (S chwurgericht.) Jn der heuti-
gen Sitzung wurde der Tapezierer Heinrich Ernſt Rudolph von
hier wegen verſuchten Raubmoörds und verſuchten ſchweren Dieb-
ſtahls zu 13 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt und Stellung
unter Polizei- Aufſicht verurtheilt. Der incriminirte Fall hat ſich
am Vormittage des 15. September d. Js. bekanntlich hier im Hauſe
Moritzſtraße 16 bei einem ledigen Fräulein Ludwig zugetragen und
entſinnen ſich vielleicht Jhre Leſer noch des von Jhnen damals
mitgetheilten Sachverhalts, der in Kürze darin beſtand, daß Rudolph
ſich als Jnſpector einer Feuerverſicherungsgeſellſchaft ausgegeben
und vorgegeben hatte, daß er von dieſer mit der Reviſion der
Feuerungs Anlagen beauftragt ſei, bei welcher Gelegenheit er der
Obengenannten einen Schlag mit einem Hammer auf den Kopf
verſetzt hatte.

O Caſſel, 20. November. Jn dem heute dahier bei dem
der kgl. Eiſenbahndirektion zu Erfurt unterſtellten Bet riebsamte
ſtattgehabten Submiſſionstermine, betreffend die anderweite Ver
pachtunz der Bahnhofsreſtauration zu Gotha (ab 1. Januar k. J.
waren nicht weniger als 48 Offerten eingelaufen. Die Pacht
gebote bewegten ſich in Beträgen von 3,600 bis 10,500 Mark.
Mindeſtbietender iſt ein Reſtaurateur in Wurzen, Höchſtbieten
der ein ſolcher in Berlin. Die definitive Ertheilung des Zu
ſchlags bleibt noch vorbehalten.

Perſonal Veränderungen in der Armee
Ernennungen, Beförderungen, Verſetzungen.

Dunin v. Przychowski, Port.Fähnr. vom I. Magdeburg
Jnf. Regt. Nr. 26, v. Arnim, Port.Fähnr. vom Magdeburts.
Huſ. Regt. Nr. 10 zu Sek.Lts. Francke, Tyiele, Wenzel.
Bonſack, Unteroffiziere vom 1. Magdeburg. Jnf. Regt. Nr. 26.
S Holze, charatteriſ. Port.Fähnr. vom 3. Magdeb. Jnf. Regt.
Nr. 96. Frhr. v. Paleske, Unteroff vom Thüringiſchen Hup.
Regt. Nr. 12, zu Port.Fährs. befördert. Hagen, Oberſtlieut.
und Bez. Kommandeur des 2. Bats. (Torgau) 4. Magdeburgiſchen
Landw. Regiments Nr. 67, der Charakter als Oberſt verliehen.
v. Schönermarck, Sek. Lt. vom Thüring. Huſ.Regmt. Nr. I
à la suite des Regiments geſtellt. Chriſtiani, Port. Fähnr.
vom 2. Thüring. Luf Regt Nr. 32 zum Sek. Lt. Rum agel,
Unteroff. vom 6 Thüring. Jnf Regt. Nr. 95, Baron v. Einſie ter
charakteriſ. Port.-Fähnr. von demſelben Regiment, Strack, Un v
offiizier von demſ. Regt., Frhr. v. Waltershauſen, charakteri!.
Port.Fähnr. vom 2. Thüring. Jnf. Regmt. Nr. 32 Roßoe
Unteroff. von demſ. Regt. zu Port.-Fähnr. befördert.
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v. Lop

4 Oberſtkt. z. D. u. Bez. Kommandeur des 2. Bats. (2. Kaſſel)

eng e hw.Regt r. 32, der Charakter als Oberſt ver
ehen. v. Rex, Oberjäger vom Magdeburg. Jäger Bat. Nr. 4,

p. Dresky, v. d. Burg, Unteroffiziere vom Thüring. Feld Art.
Regt. Nr. 15 zu Port.-Fähnrs. befördert. Breith aupt, Hauptm.
ind Battr.-Chef vom Magdeburg. FeldArt Regt. Nr. 4, unter Be
förderung zum Major, als etatsmäß. Stabsoffiz. in das 2. Bran
denburg. Feld Artill. Regiment Nr. 18 (General-Feldzeugmeiſter)
perſetzt. Raſch, Pr. Lt. vom 2. Hannov. FeldArt. Regt. Nr.
26, unter Beförderung Hauptmann und Battr.-Chef in das
Magdeburg. FeldArt.-Regmt. Nr. 4 verſetzt. Haas, Pr.Lt.
I la suite der 3. Jng Jnſp. und Lehrer an der Kriegsſchule in
Erfurt zum Hauptmann. Fritſch Dammaß, Unteroffiziere
vom Maadeb. PionierBat. Nr. 4 zu PortepeeFähnrichs befördert

Faber, Sek.Lt. von der Reſ. des Magdeburg. JägerBat. Nr.
4, als Sel.Lt. und Feldjäger in das Reit.Feldſägerkorps verſetzt.

v. Willich, Mafor mit dem Range als Regts.Kommandeur
und etatsmäß. Stabsoffiz. vom Magdeburg. Kür.Regt. Nr. 7 zum
Oberſtlt. befördert.

B. Abſchiedsbewilligungen.
v. Schrader, Hauptm. und Komp. Chef vom 1. Thüring.

Jnf.Regt. Nr. 31, als Major mit Penſ. und der Regts.Unif. dergelchted bewilligt. v. Alten, Sek.-Lt. vom 1. Thüring. Jnf.
Regt. Nr. 31 m und zu den Reſ.Offizn. der betr. Regt.
übergetreten, Wittich, Port.-Fähnr. vom 2. Thüring. Jnf.
zegt. Nr. 32 z. Disp. der Erſ.Behörd. entl. Schmidt, Haupt-
mann à la suite des Magdeburgiſchen FußArt.Regts. Nr. 4 und
Lehrer an der ArtSchießſchule, mit Penſion nebſt Ausficht auf An
ſtellung im Zivildienſt und der Uniform des Schleswig. Fuß-Art.
Bats. Nr. 9 der Abſchied bewilligt. v. Gaedeke, Pr.-Lt. vom
Magdeburg. TrainBat. Nr. 4 als Rittmeiſter mit Penſion nebſt
Ausſicht auf Anſtellung im Zivildienſt und ſeiner bisherigen Uniform
der Abſchied bewilligt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
(Die Royal Society) hat für das laufende Jahr die

CopleyMedaille dem Prof. Sir William Thomſon, die DavyMe-
daille Marcellin Berthelot und Prof. Julius Thomſen, zwei weitere
Medaillen den Profeſſoren Hirſt und BurdonSanderſon zuerkannt.

(Lawrence Smith), ein verdienter amerikaniſcher
Mineraloge, der beſonders durch ſeine Meteoriten Unterſuchungen
bekannt geworden iſt, iſt vor Kurzem geſtorben.

(Die Univerſität Edinburg) wird am 16., 17. und
18. April nächſten Jahres das Feſt ihres 300 jährigen Beſtehens

eiern.e (Eine Afrikaexpedition) unter Führung der bekannten
Reiſenden Capello und Jvens wird auf Koſten der portugieſiſchen
Regierung am 6. December nach der Angolaküſte und dem Kongo
abgehen.

Vermiſchtes.
Ein intereſſanter Corpsbefehl] aus dem Jahr 1814,

welcher für die damalige Auffaſſung der Preßfreiheit charakte
riſtiſch iſt, wurde kürzlich in der „Tgl. R.“ veröffentlicht. Der-
ſelbe hat folgenden Wortlaut

An ſämmtliche Generals des 3ten Deutſchen
Armee-Corps.

Coblenz, den 31. Julii 1814.
Jch halte es für nothwendig, Ew. 2c. von folgendem Vorfalle

in Kenntniß zu ſetzen, damit Sie im Stande ſind, die öffentliche
Meinung darüber zu berichtigen, wenn es nothwendig ſeyn ſollte.

Der hier lebende Verfaſſer des „Rhein. Merkur“, Dr. Görres,
hat in dieſem Blatte einen Aufſatz bekannt gemacht unter dem
Titel: „Sachſens Pflicht und Recht“, worin er die jedem Sachſen
ſo heilig ſein e e Untheilbarkeit des Vaterlandes auf die
wünſchenswertheſte Weiſe als eine pflichtmäßige Forderung be-
weiſet, den übrigen Tugenden des Königs alle Gerechtigkeit wider
fahren läßt, ihn aber wegen ſeines Ueberganges von Prag der
Wortbrüchigkeit beſchuldigt. Der Hauptmann Djemboweky, von der
Garde, hät ſich für befugt gehalten, den Advokaten des Königs von
Sachſen zu machen, und hier in meinem Hauptquartier ohne die
geringſte Anfrage ſich erlaubt, den Profeſſor Görres mit bewaffne-
ter Macht aus ſeinem Quartiere zu holen und auf die Wache
werfen zu laſſen. So ſehr ich nun die Anhänglichkeit des Herrn
von Djembowsky an den König von Sachſen beſonders ehre, weil
ſein Vater wegen Veränderung der Religion von dem Königlichen
Hauſe fortwährend mit Wohlthaten überhäuft worden iſt, ſo kann
ich doch ſeine Handlungsweiſe nichts Anderem als einer Zerrüttung
des Verſtandes zuſchreiben, welches aus der in Torgau bewieſenen
zügelloſen Anhänglichkeit an die Franzoſen faſt unwiderruflich her
vorgeht, und habe ich ihn deswegen ſofort zum Depot nach Sachſen
verſetzt. Hierbei muß ich bemerken, daß ich den Ausfall des
Dr. Görres auf den König von Sachſen von Herzen tadele, mich
aber eben ſo wenig, wie die Armee, aus zweierlei Gründen gar
nicht für berechtigt halte, offiziell als Advokat des Königs von
Sachſen aufzutreten: 1) Weil die verbündeten Souveraine die Hand-
lungsweiſe des Königs von Sachſen ſelbſt für nichts anderes ange
ſehen haben 2) weil ich mich um ſo weniger befugt halte, der
durch die allerhöchſten Behörden tolerirten Preßfreiheit des
Dr. Görres Schranken ſetzen zu wollen, da die Preßfreiheit als das
Paladium der Freiheit der Völker und als das ſchönſte Kleinod
der errungenen Siege von jedem Vernünftigen angeſehen wer-
den muß.

Glaubt jemand prioatim den Dr. Görres widerlegen zu können,
ſo ſteht einem jeden der Weg der Preſſe und der öffentlichen
Blätter offen glaubt aber jemand als Staatsdiener es thun zu
müſſen, ſo muß ich hierbei feierlichſt erklären, daß jeder Sachſe des
Eides gegen ſeinen König entbunden iſt, und keinen andern Sou-
verain als die alliirten Mächte anzuerkennen hat und daß ich ver
pflichtet bin, einen jeden, der einen andern Souverain anerkennen
will, aus der Liſte der Armee auszuſtreichen, welche ich im Namen
Sr. Ruſſiſch- Kaiſerl. Majeſtät und der verbündeten Mächte zu kom
mandiren die Ehre habe.

Ew. 2c. werden die Güte haben, gegenwärtiges Schreiben den
Herren Regiments Kommandanten, wie auch einem jeden andern,
wo Sie es für nöthig finden ſollten, mitzutheilen.

Freiherr von Thielemann.

Militäriſches.
Nach einer Mittheilung der Kaiſerl. Ober-Poſt- Direction

in Halle a. Saale gehen bei dem Poſtamte in Annaburg
(Bez. Halle) häufig für die Zöglinge der Unteroffizier-Vor-
ſchule daſelbſt beſtimmte Poſtſendungen ein, welche den Vermerk
„Soldatenbrief. Eigene Angelegenheit des Empfängers“ tragen und
auf welche ſeitens der AuflieferüngsPoſtanſtalten die Beſtimmungen
bezüglich der für Militärs der unteren Grade beſtehenden Porto-
Ermäßigungen bez. Befreiungen in Anwendung gebracht worden
ſind. Die bezeichneten Sendungen haben jedoch auf eine derartige
Vergünſtigung keinen Anſpruch, da die Unteroffizier Vorſchüler,
welche noch nicht in dem militärpflichtigen Alter ſtehen und in dem
genannten Jnſtitute erſt die Vorbildung für den Soldatenſtand er
halten, nicht zu den in Reih und Glied ſtehenden Soldaten gehören.

Für die Kaiſerliche Marine befinden ſich zur Zeit nachfol-
gende Schiffe und Fahrzeuge auf den Kaiſerlichen Werften, bezw.
Privatetabliſſements im Bau: Auf der Kaiſerlichen Werft in Kiel
ein Glattdeckscorvette „G“, auf der Kaiſerlichen Werft in Danzig
zwei Glattdeckscorvetten, Erſatz für „Nymphe“ und Erſatz für
„Meduſa“. Dieſe drei Corvetten werden aus beſtem Eiſen und
Beſſemer Stahl hergeſtellt und erhalten eine vollſtändige Außenbe-
plankung mit Kupferhaut und reihen ſich mit ihren inneren Ein
richtungen an die „Carola“Klaſſe an, haben jedoch ein auf 2370 to
vergrößertes Deplacement gegen die „Carola“-Klaſſe. Die Com-
pound Maſchinen, die theilweiſe auf der Kaiſerlichen Werft in Dan
zig angefertigt werden, ſollen 2400 Pferdekräfte indicireu und den
Schiffen eine Maximalgeſchwindigkeit von über 14 Knoten ver
leihen. Die Armirung beſteht aus zwölf 15 em Krupp'ſchen Ring-
kanonen und ſechs HotchkiſsRevolver-Kanonen, außerdem Lancir-
vorrichtungen für Fiſchtorpedos. Auf der Kaiſerlichen Werft zu
Wilheimshaven iſt eine gedeckte Stahlcorvette der vergrößerten
„Bismarck“ Klaſſe im Bau.

Aus ElſaßLothringen wird gemeldet: Nach der amtlichen
Feſtſtellung des Vezirkspräſidenten hat das Aushebungsgeſchäft im
abgelaufenen Jahre in Ober-Elſaß folgendes endgiltiges Ergebniß
geliefert: Jn den Liſten wurden 14899 Geſtellungepflichtige geführt,
darunter 6811 zwanzigjährige, 4389 einundzwanzigjährige, 3016

S
t

zweiundzwanzigfährige und 683 ältere Perſonen. Davon ſind 439
als unermittelt geführt, 2893 ohne Entſchuldigung ausgeblieben,
1483 geſtellungspflichtig geworden. 4414 zurückgeſtellt und 4 ausge
ſchloſſen, 1422 ausgemuſtert 1381 der Erſatzreſerve erſter und 506
zweiter Klaſſe überwieſen, 1877 ausgehoben, 189 überzählig geblie-
ben und endlich 291 freiwillig r Von den ausgehobenen
1877 jungen Leuten wurden 1831 dem Heere zum Dienſte mit der
Waffe, 38 zum Dienſte ohne Waffe und 8 der Flotte überwiesen.
Wegen unerlaubter Auswanderung wurden 440 Heerespflichtige ver
urtheilt, während ſich weitere 729 dieſerhalb noch in Unterſuchung
befinden. Die Prüfungen für Einfährig- Freiwillige hatten folgen
des Ergebniß: 21 junge Leute beſtanden dieſelbe, während 19 wegen
ungenügender Kenntniſſe der Berechtigungsſchein verſagt werden
mußte und 2 von der Prüfung zurücktraten. Außerdem wurde
163 Bewerbern der Berechtigungsſchein auf Grund von Schulzeug
niſſen ertheilt. Jn der abgelaufenen Woche haben ſämmtliche
Truppen ihren Rekrutenerſatz erhalten. Die Uebungsperiode, derenar durchſchnittlich auf vier Monate berechnet iſt nahm ihren

nfang.

Gerichtsweſen.
Das Reichsgericht hat kürzlich bezüglich des Frettirens wilder

Kaninchen in einer Spezialſache eine für die Jagdberechtigten höchſt
wichtige Entſcheidung getroffen. Nach dem Preußiſchen Allgemeinen
Landrecht Theil I. Titel 9 127 fg. und Theil II. Titel 16 F 30
fg. ſind die wilden Thiere Gegenſtand des freien Thierfanges, ſie
dürfen aber dann, wenn ſie jagdbar find, nicht von Jedem ſon-
dern ausſchließlich nur von den Jagdberechtigten okkupirt werden.
Darüber, welche Thiere zu den gar gehören, verweiſt der H 31
Titel 16 Theil II. a. a. O. au
und der S 32 a. a. O. verordnet, daß in Ermangelung ſolcher Be
en vierſüßige wilde Thiere und wildes Geflügel der aus
chließlichen Jagdberechtigung inſofern unterliegen, als ſie zur Speiſe
gebraucht zu werden pflegen. Dieſe Vorſchriften über den Begriff
der Jagdbarkeit ſind in Folge der Aufhebung jeglicher Jagdberech
tigung auf fremdem Grund und Boden, alſo auch des Jagdregals,
durch das Geſetz vom 31. Oktober 1848 nicht beſeitigt, ſie bilden
vielmehr noch die aus der Jagdhoheit des Staates fließende Norm
für den Gegenſtand des Jagdrechts, ſoweit nicht durch die neuere
Geſetzgebung Einſchränkungen eingetreten ſind. Jm Anſchluß hieran
hat nun das Reichs gericht in Betreff des Jagdrechts auf wilde Ka-
ninchen entſchieden, daß wenn in einem Kreiſe provinzielle oder ſtatu
tariſche Beſtimmungen darüber nicht vorhanden ſind, welche wilde Thiere,
inſonderheit ob Kaninchen zu den jogdbaren gehören, gemäß des
oben bereits allegirten, S 32 Titel 16 Theil II. des Preußiſchen All
gemeinen Landrechts es lediglich darauf ankomme, ob die wilden
Kaninchen im fraglichen BVezirke zur Speiſe gebraucht zu werden
pflegen. Wo dies der Fall iſt, gehören dieſelben zu den fagdbaren
wilden Thieren und können ausſchließlich nur von den Jagdberech-
tigten geſchoſſen bezw. eingefangen werden. Bei dem Mißbrauche,
welcher bisher gerade mit der Jagd auf wilde Kaninchen getrieben
worden iſt, hat dieſe Entſcheidung des höchſten Gerichtshofes einen
ganz beſond ren Werth

Werden von einer Perſon im Laufe eines Tages Eßwaag-
ren in geringer Menge an verſchiedenen Stellen entwendet, ſo
ſind nach einem Urtheil des Reichsgerichts, II. Strafſenats,
vom 25. September d. J., dieſe Strafthaten als Diebſtähle zu be
ſtrafen, wenn die entwendeten Eßwaaren in ihrer Geſammtheit
nicht allein zum alsbaldigen Verbrauch im Haushalte des Thäters,
ſondern auch zur Anſammlung von Vorrath für die folgenden Tage
beſtimmt waren.

——=—mZJ

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 20. November 1883 fortgeſetzten Ziehung 5. Claſſe 104
königlich ſächſ. Landes Lotterie wurden folgende Gewinne gezogen.

Gewinne zu 15000 auf Nr. 12408 48797.
Gewinne zu 5000 .4 auf Nr. 2575 40042 59683.
Gewinne zu 3000 .4 auf Nr. 10513 10634 13749 17472

17744 18016 20588 21359 21711 21744 25195 26160 27483 30409
31160 34323 35045 37517 38994 44259 45062 46034 47081 50747
50826 56681 57771 60462 60733 61170 63912 66386 67277 67316
70862 71238 71726 73398 73933 76234 81168 85986 87117 89064
90839 94898 98075.

Gewinne zu 1000 auf Nr. 970 1592 1620 4335 7473 9481
14746 19277 24069 31172 31221 31680 33548 33898 35423 37818
40337 46480 53074 64705 65936 67568 69839 70299 70988 72011
74270 75018 75535 76491 78685 88104 90312 93066 97725 99025
99849.

Gewinne zu 500 auf Nr. 3177 6082 8006 10714 12302
13439 15995 17917 23922 25003 25712 26910 27006 27712
28445 29333 33138 33525 35458 36180 37344 38742 38926
39112 43169 43944 48304 52087 53598 53920 54227 54651
54786 57044 58819 58998 6253 64715 66255 67870 68804
69746 72610 72928 73126 73623 79142 80242 81002 82418
84878 87715 89139 89423 91763 94087 94190 95774 96690
98124.

Gewinne zu 300 euf Nr. 949 1611 8036 9575 10947
11737 12902 13407 13577 14025 14451 18867 18989 19514
19762 20282 20555 20570 23152 24071 25672 26366 28273
29448 33606 36975 38593 39653 40051 40522 40746 42221
43682 43757 44335 44962 46051 46182 47562 47805 48036
48799 51209 52169 53557 54338 54785 55018 55581 57 91
58064 59595 60164 60330 60607 60878 60962 62517 64410
64548 65054 65887 65903 67813 68250 69086 69583 70183
709393 71639 72242 73088 73577 75056 75616 75736 76680
77795 79127 79520 81199 81655 82419 82916 84629 85278
86379 87083 87358 87554 9186 89598 89803 90527 90557
90568 92012 92553 92689 92747 93832 94206 95464 95677
95738 97841 98348 99910.

Handel und Verkehr.
Halle, 20. November. Aus dem uns vorliegenden Geſchäftsberichte

pro 1882/83 der „Zuckerraffinerie Halle in Halle a. S.
erſehen wir daß dieſes Etabliſſement auch im abgelaufenen Ge-
ſchäftsjahre mit recht günſtigem Erfolge gearbeitet hat. Zur Ver-
arbeitung gelangten während der Zeit vom 19. September 1882 bis
17. Juni 1883 rund 287000 Ctr. Rohzucker, welches Quantum,
incluſive der aus dem Vorjahre übernommenen Beſtände von
20600 Etr., bis auf 23500 CEtr. diverſe Zucker und letzte Producte,
im Jnventurwerthe von 244032 60 auch verkauft worden iſt

Die Abſchreibungen ſind reichlich bemeſſen worden und enſprechen
der doppelten Höhe der ſtatutenmäßigen Minimalſätze. Dieſelben
betragen 57 123 75 während ferner 14840 96 45 für Ge-
bäude- Reparaturen und 12939 40 5 für Reparaturen an Ma
ſchinen, Keſſeln, Zuckerformen 2c. verausgabt und ebenfalls ſogleich
zur Abſchreibung gebracht worden ſind. Das Etabliſſement ſteht
heute mit dem geringen Betrage von 749226 5 4 zu Buch,
während die Bilanz an ſtatutenmäßigen- und Extra- Reſerven rund
250000 aufweiſt. Die verfügbaren flüſſigen Mittel belaufen ſich
nach der Bilanz auf rund 1470000

Der Gewinn beträgt nach erfolgten Abſchreibungen, incluſive
des Gewinn-Vortrages aus dem Jahre 1881/82 von 3694 69
424 541 .4 84 die Tantièemen und Dotirung des Reſervefonds
80211 80 die Dividende 129 240000 und
Extrareſerve 100000 Vortrag auf neue Rechnung 4330 4

Ueber die reiche Dotirung des Extra- Reſervefonds mit 100 000
verbreitet ſich der Geſchäftsbericht wie folgt: „Geleitet von dem
Beſtreben, das Unternehmen thunlichſt zu conſolidiren, und in An-
betracht, daß dennoch die Auszahlung einer Dividende von 12
gegen 10 im Vorjahre, ermöglicht wurde, haben wir uns ent
ſchloſſen, obige 100000 .4 in Reſerve zu ſtellen und glauben, daß
denjenigen Actionären, welche dauernd an unſerm Unternehmen
betheiligt zu bleiben gedenken, nur damit gedient ſein kann, die
finanzielle Situation deſſelben recht gekräftigt und ſomit deſſen in
nern Werth erhöht zu ſehen.

Mit der ordentlichen General-Verſammlung, die am 8. Dec. c.
Mittags 12 Uhr in Halle a/S. im Hotel zur Stadt Hamburg ſtatt-
findet, wird zugleich eine außerordentliche General Verſammlung,
behufs Abänderung diverſer Paragraphen des Geſellſch afts-Statuts
abgehalten werden, nachdem die Verwaltung erkannt hat, daß ein-
zelne der ſtatutariſchen Beſtimmungen der Geſchäftsführung recht
hinderlich geweſen ſind. Die Verwaltung hofft denn auch, daß die
Herren Actionäre ihre Zuſtimmung zu den vorgeſchlagenen Aen-
derungen geben werden.

Die Zeitzer Eiſengießerei und Maſchinenbau-Actien-
Geſellſchaft überſendet uns ſoeben ihren Geſchäfts Bericht für

die Geſetze einer jeden Provinz

das elfte Jahr des Betriebes, dem wir Folgendes entnehmen: Das
abgelaufene Geſchäftsjahr 1882/83 hat im Allgemeinen einen be
friedigenden Verlauf gehabt. Wir ſind während deſſelben ſtets flott
beſchäftigt geweſen, ſo daß wir gezwungen waren, andauernd mit
Ueberſtunden arbeiten zu laſſen und auch die weitere Beſchaffung
einiger Werkzeugmaſchinen nicht e konnten um die über
nommenen Lieferungen prompt zu erfüllen. Das Gewinner 7
ſtellt ſich zwar etwas niedriger als im Vorjahre doch iſt der Grun

dafür nicht in einem Rückgange der ln e r here
des Unternehmens zu ſuchen, ſondern er entſpringt dern leidigen
Umſtande, daß Beſeitigung zweier Differenzen im Verglei
wege ſtatt koſtſpieliger und langdauernder Prozeſſe ein Verluſt
von ca. 30 000 .4 zu erleiden war. Zur weiteren Vervollſtändigung
des Werkes ſind im abgelaufenen Geſchäftsjahre einige kleine Bauten
im Betrage von ca. 35 000.4 ausgeführt worden, die dem Jmmobilien
Conto aber nicht zur Laſt geſchrieben worden find, da ſie mehr
ſanitären Zwecken dienen, während die oben erwähnten Werkzeug
maſchinen dem betreffenden Conto zugeſchrieben find weil ſie die
Leiſtüngsfähigkeit des Werkes erhöhen. Das Fabrikations- Conto
weiſt gegen das Vorjahr nur unbedeutende Veränderungen auf, da
gegen iſt das der Debitoren eia weſentlich höheres, es iſt die Folge
ſangſichtiger Credite, die, durch die Concurrenz gezwungen, gewährtwerden mußten. Das neue Geſchäftsjahr da das Unternehmen

mit ſehr reichlichen Aufträgen verſehen begonnen es ſind d noch
eine Menge hin ſo daß nur mit Aufbietung aller Kräftedieſelben zu erſt en ſind und deshalb die Hoffnung als eine be

rechtigte erſcheint, daß der nächſte Abſ 3 recht günſtig ausfallen
werde. Der Reingewinn ſtellt ſich nach Abſchreibung von 78 872
85 auf 114 442 46 hiervon entfallen zur Tantième an
Aufſichtsrath, Vorſtand, Beamte und Arbeiter 11263 50 zur
Dividende auf 960 000 -4& à 10 Proc. 96 000 zum Vortrag auf
1883/84 1547 21 Die Generalverſammlung findet, wie wir
bereits an dieſer Stelle mitgetheilt haben, am Sonnabend, den
24. November e., in Zeitz ſtatt.

Literariſches.
Nr. 46 der Militär- Zeitung für die Reſerve und

Landwehr- Offiziere des deutſchen Heeres hat folgenden
Jnhalt: Die Feidausrüſtung des berittenen Jnfanterie-Offiziers.Betrachtungen über den ſedenten Abſchnitt des Militär-Straf-

geſetzbuches für das Deutſche Reich. Das Panorama der Schlacht
bei Sedan in Berlin. Aus dem Bayeriſchen Verordnungesblatt.

Aus dem Marine-Verordnungs-Blatt. Beka ntmachungen
für Reſerve und Landwehr-Offizier-Corps. Bücherſchau. Per
ſonal-Veränderungen. Nachweiſung der vom 1. Juli bis ultimo
September 1883 zur offiziellen Kenntniß gekommenen Todesfälle
von Ofſizieren und Beamten des XII. (Königl. ſächſiſchen) Armee
Eorps. Verſchiedene militäriſche Mittheilungen. Vermiſchtes.

Briefkaſten. Anzeigen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 19. November 1883.

Aufgeboten: Der Arbeiter Valentin Hirſchfeld und Friederike
Dorothea Hulda Böhſe, Charlottenſtraße 17. Der Handarbeiter
Friedrich Wilhelm Auguſt Reiſel, Klausthorvorſtadt 13, und
Caroline Minna Wien, Feldſtraße 5. Der Maurer Carl Borro-
mäus Kiesner und Joſepha Glaffig, an der Halle 15. Der
Poſt Aſſiſtent Hermann Julius Carl Huth, Aue, und Marie Pauline
Hedwig Steiniger, Düben. Der Jngenieur Johann Michael
Emil Seidler, Leipzig, und Louiſe Friederike Hartmann, Halle.
Der Bahnmeiſter-Aſpirant Johann Friedrich Mengler, Halle, und
Emilie Auguſte Friederike Fricke, Milow.
Eheſchließungen: Der Banquier Guſtav Dammann,
Hannover, und Hulda Meyer, Magdeburgerſtraße 8. Der Glaſer
Julius Hermann Wendler und Friederike Minna Oſtermann,
Dachritzgaſſe 5. Der Oberkellner Carl Wilhelm Eduard Albrecht,
Martinsgaſſe 10, und Marie Eliſabeth Berndt, 5. Vereinsſtraße 1.

Geboren: Dem Schmiedemeiſter Hermann Voigt ein Sohn,
Friedrich Erich, Leipzigerſtraße 4. Dem VTiſchler Carl Plathe
eine Tochter Jda Martha Marie, Bockshörner 3. Dem
Gerichts-Kanzliſt Wilhelm Teuchert eine Tochter, Charlotte Gertrud,
1. Vereinsſtraze 3. Dem Schloſſer Carl Bielert ein Sohn, Paul,
Graſeweg 15 Dem Seiler Friedrich Großmann ein Sohn,
Ernſt Carl, Neuſtadt 5. Dem Handarbeiter Albert Hunger
eine Tochter, Chriſtiane Dorothea Anna, Ludwigſtraße 18. Dem
Schloſſer Hermann Schulze eine Tochter, Emma Frieda, Henrietten-
ſtraße 29. Dem Bremſer Wilhelm Holke ein Sohn, Paul Rein
hold, Südſtraße 4. Dem Steinhauer Hermann Franke eine
Tochter, Friederike Auguſte Margarethe, Steg 2. Dem Zimmer-
mann Wilhelm Friedrich ein Sohn, Alwin Curt Hans Feld
ſtraße 8. Dem Strafanſtalts-Aufſeher Hermann Zöllmer ein
Sohn, Friedrich Wilhelm Hermann, am Kirchthor 16

Geſtorben: Des Zimmermeiſter Rudolf Jfland Sohn Otto,
3 Jahr 7 Monat 5 Tage, Diphtheritis, königliche Klinik. Der
Gymnaſiaſt Guſtav Adolf Bücking, 16 Jahr 3 Monat 21 Tage,
Herzlähmung Deſſauerſtraße 2. Martha Peßler, 23 Jahr
10 Monat 6 Tage, Gehirnerweichung, Königſtraße 200. Des
Seilermeiſter Friedrich Jfland Sohn Richard, 2 Jahr 7 Monat,
Diphtheritis, Diakoniſſenhaus. Eine unehel. Tochter, 1 Jahr 6
Monat 5 Tage, Diphtheritis, Sophienſtraße 32. Des Fabrik-
arbeiter Theodor Nebelung Sohn Willy, 2 Jahr 8 Monat 8 Tage,
Diphtheritis, königliche Klinik. Die Wittwe ChriſtianeDommeratzky
geborene Lehmann, 68 Jahr 7 Tage, Lungenſchwindſucht, Spitze 15.

Des Fabrikarbeiter Albert Klaar Tochter Anna, 5 Jahr 2 Monat
11 Tage, Krämpfe, Liebenauerſtraße 13. Lina Dönicke, 21 Jahr
5 Monat 17 Tage, Tuberkuloſe, königliche Klinik. Der Rentier
Georg Keßler, 70 Jahr 3 Monat 21 Tage, Lungenemphyſem, an
der Moritzkirche 2. Des Kupferſchmied Hans Andersſon Tochter
Helena, 2 Jahr 1 Monat 16 Tage, Tuberkuloſe, Liebenauer-
ſtraße 50. Ein unehel. Sohn, todtgeboren, EntbindungsJnſtitut.

Die Wittwe Marie Angermann, 43 Jahr 10 Monat 19 Tage,
Darmeinklemmung, königliche Kliik. Des Landwirth Ludwig
Lauer Ehefrau Chriſtiane geborene Rode, 46 Jahr 2 Monat, Eier-
ſtocksgeſchwulſt, königliche Klinik.

Fremdeukiſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. November.

Kronprinz. Frau Fabrikbeſ. Braun m. Fam. u. Bedien, a.
Strelitz. Rentier Herbig m. Fam. u. Bedien. a Strelitz. Prof.
Dr. Roberſon a. Edinburgh. Fabrikant la Baume a. Nancy. Die
Kaufl. Debes a. Jchtershauſen, Wever a. Bleicherode, Schubert u.
Krone a. Leipzig, Bergmann a. Hannover, Stange u. Römpler a.
Berlin, Schrader a. Frankfurt a/ M.

Stadt Hamburg. Oberamtmann Vaupel a. Niederhone.
Rittergutsbeſ. v. Chriſten a. Werleshauſen. Gutsbeſ. Bippart a.
Hennenhef. Oberamtmann Otto a. Blankenhein. Frau Schmidt
a. Nordhaufen, Referendar Lichenheim a. Halberſtadt. Conſul Löhrs
a. Hamburg. Jngenieur Roſcher a. Dresden. Die Kaufl. Heß m.
Gem. a. Offenbach, Greiß a. Eßlingen, Mauer a. Hamburg R.
Werning a. Hannover Rieder a. Bremen Ennslen a. Bonn,
Dormitzer a. Berlin, Schürmann a. Remſcheid, Steinitz a. Berlin.
Lieut. v. Berg a. Berlin

Goldner Ring. Die Kaufl. Peſchke a. Elberfeld, Rennemann
a. Pforzheim, Weidling a. Berlin, Kohlſtedt a. Ruhla, Schattman
a. Magdeburg, Ebert a Berlin, Zadeck a. Herford, Wethmer a.
Berlin, Gaille a. Lüdenſcheid, Schuhmacher a. Frankfurt a/M.,
Liebermann a. Lambertsheim, Reiſner a. Zittau.

Coldene Kugel. Schuldirector Stier a. Zeitz Landwirth
Thierbach a. Lobeda. Mühlenbeſ. Filß a Erfurt. Kaufm FJſraels
a. Weener. Fabrikant Landsberg a. Königsberg. Fabrikbeſ. Lieb-
hold a. Quedlinburg. Rentier Hänſchen a. Porto-Alegre. Dr. Bär
a. Straßburg.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 20. November.

Mit der Vertiefung der Depreſſion im Nordweſten hat auch
das barometriſche Maximum im Südweſten an Jntenſität zuge
nommen. Daher find die weſtlichen Winde über Britannien, der
Nordſee und Weſtdeutſchland aufgefriſcht und treten ſtellenweise
ſtürmiſch auf Ueber Centraleuropa iſt das Wetter veränderlich
und, außer im Nordweſten, allenthalben wärmer. Jn Deutſchland
iſt faſt überall Regen gefallen. Jm weſtdeutſchen Küſtengebiete
fanden elektriſche Entladungen ſtatt.
Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgen nnten
Städten folgende: Haparanda 2, Petersburg 0, Hamburg 3,
Memel 6, Paris 4 4, Karlsruhe 5, München 4, Chemnig

3, Berlin 4 2.
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Haasenstein Vogler hen Die VDelzwaarenhandlung eigner Fabrik
beſorgen Annoncen für alle hieſigen und auswärtigen Blätter zu Tarifpreiſen.
Zeitungsverzeichniſſe gratis.

Bekanntmachung.
Ein neuer ſchwarzwollener Regenſchirm mit hellem Horngriff im Werthe

von 6 Mark iſt am 11. d. Mts. während des Kindergottesdienſtes aus der
Glauchaiſchen Kirche entwendet worden.

Wer über den Verbleib des Schirmes Auskunft ertheilen kann, wird
erſucht, davon Mittheilung an das Criminal- Commiſſariat Zimmer 21 ge
langen zu laſſen.

Halle a/S., den 19. November 1883. Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf die dieſſeitige Bekanntmachung vom 16. October er.

wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die von den ſtädtiſchen

alle a/S.Schmeerſtraße Nr. 33,

Herren Geh-, Reise und

t an Vo 7
gegründet 1822 von

J

empfiehlt ihr reich aſſortirtes Lager von:

I2amen- Paletots in div. Facçons,
Damen- Garnituren in allen vorkommenden Pelzſorten neueſten Geſchmackes,

Haus elze,Behörd t ti d lizei Verwalt ſtgeſtellte neue Stragee d Berge ſag de wie Wiehe Ackerſtraße belegenen Größte Auswahl am Platze von Zobel Nör 2rGarnituren. J
Theil der Straße M des nordöſtlichen Bebauungsplanes, nunmehr end Fußſäcke, Fußkörbe, Pelzteppiche, Angorafelle, Jagd-Muffen u.

Das Beziehen von Damen- und Herrenpelzen übernehme unter Garantie tadelloſen Sitzes undgültig feſtgeſetzt, und zu gleicher Zeit der an der Mündung der Straße M in
die Wuchererſtraße projektirt geweſene Platz definitiv aufgehoben iſt, da Ein halte hierzu geeignete Stoffe am Lager.
wendungen ſowohl gegen die neue Fluchtlinie als auch gegen die Aufhebung des

Jagd Taſchen.

betr. Platzes innerhalb der vorgeſchriebenen präkluſiviſchen Friſt von vier

Wochen bei uns nicht angebracht ſind.
Bemerkt wird hierbei noch, daß der die neue Fluchtlinie c. nachweiſende

Plan innerhalb der nächſten vier Wochen in der BauPolizei-Regiſtratur, Zim
mer Nr. 15, zur Einſicht ausliegt.

Halle a/S., den 17. November 1883.

Frauen- Verein zur Armen- und Krankenpflege.
Die unſerm Verein ſtets bewieſene freundliche Theilnahme ermuthigt uns

zu der Bitte, ſolche auch unſerm diesjährigen Weihnachtsbazar zuzuwenden.
Die uns zugedachten Gaben bitten, bis zum 7. December an die Unterzeichne-
ten gelangen zu laſſen. Der Verkauf findet den 10. und 11 December in dem
von Herrn Achtelſtetter gütigſt bewilligten Saale ſeines Hötels „zur Stadt

Nähe des Kleinschmieden
Der Magiſtrat.

Reichst assortirtos lager in Tafel-, affes-,

jeder Preislags,. Grösstes lager von Decorations-
lſerracotta, Porzellan und Glas,

e Bitte genau auf meine

Solide, feſte Preiſe. I Poel2z- Besätze in allen Breiten u. Nüancen.

J. A. Heckert, Halle aS.
Magazin für Ausstattungen

W in Orystall, Glas, Porzellan und Steingut.

mee

grosse Ulrichstrasse 59.

Wasch-, Sorvices und Crystall-Garnituren in

und Kunstgegenständen aller Art in Majolika,

Firma zu achten.

Hamburg“ ſtatt. Am 9. ſind die Sachen von 4——-7 zur Anſicht ausgeſtellt.
Fr. v. Voßz, Königplatz 2, Frau Bethcke, Burzſtraße 30/31,

Fr. Thümmel, Mühlweg 1, Fr. Ehrenberg, Karlſtraße 4, Fr. Guirard,
Geiſtſtraße 72, Frl. Hoppe, Hermannſtraße 11, Frl. Rummel, Moritz

zwinger 12, Frl. Kirchhoff, Martinsberg 8 b.

Die NMaschinenfabrik u. Mählenbauaustalt

von SBergmann Schlee mm
in Halle a s. F& CI

Es giebt wohl kein paſſenderes Weihnachtsgeſchenk

für den Haushalt als die ſeit Kurzem ſo rühmlichſt bekannte

Waschmaschine,
(Jahnel'sches Patent No. 17591)

wovon ich größeres Lager halte nebſt den dazu gehörigen

e Wringmaschinen
e a Mäscherollen.

r r höh,J im früheren Thüringer Eilgüterſchuppen (Bahnhof).
empfiehlt ſich zur Lieferung von

Dappf-, Wasser- 1. Wändmotoren,

MNasserversorgungsanlaun,

ſowie ſämmtlicher in der Landwirthschaft und
Müllerei vorkommenden Maſchinen.

Reelle Bedienung. Billige Preiſe.
Kataloge gratis und franco.

Fabriklager
der Chocoladen- u. Cacaofabrikate

von Ph. Suchardt in Neuchätel,
J. G. Hauswaldt in Magdeburg und
C. J. van Houten Zoon in Weesp.

Da ich nicht mehr reiſen laſſe, ſo bitte ich die geehrten Verkäufer und
Conſumenten um ſchriftliche Aufgabe ihres Bedarfs. Bei größeren Ein-
käufen gewähre vollen Fabrik. abatt und beim Einzelkauf jeden mög-

Mit dem 1. December a. e. tritt für Preßkohlenſteine der lichen Vortheil. 4 C Fantz
4 7Winterpreis ein.

Th. Stecher in Stedten.
Torfſtreun i Torfmull Deppel Waggers

zu Fabrikpreiſen, in einzelnen Ballen von 2 Ctr. à Centner 1
75 ab Schuppen, größeres Lager im früheren Thüringer Eilgüter-

ſuppen Gr.Gaſthausve ik auf. „Meldourne 1901. I. re
Ein nettes Gaſthaus in einer „Bürleh 1883.

Febrikſtadt in Anhalt, mit ſchönen aSpielwerke

Depöts
bei

Ed. Driebe, Coiffeur,
und Fritz Kassler,
Coiffeur, Halle, sowie
in allen grösseren Städten

Deutschlands.

Prior, Dom MAGWVWE I O V BE
der ABTEI von 80ULAC (Gironde) Frankreich.

Zwel Goldene Medaſſen auf der Ausstel lung
von Brässe! 1880, de beſden höchsten belohnungen

VON DRM PRIORERFUNDEN Pierre BOURSAVUDIM JAMRR
J Preis des Fl. 2.4, 8 wark; Pulver, 1 1/4, 2 mark; Pasta, 2 mark

Géneral-Agent: SBGUVIIV, 3 r. Huguerie, BordeauxGaſtzimmern, Tanzſaal, überbauter

Kegelbahn, Billardzimmer, zu 20 X X7 X2Pferde Stallung, ſchönes Jnventar 4 200 Stücke Jod J e
und einige Morgen Feld, ſoll mit oder ohne Expressionv, an d0- Ah 7line, Tromme!, Glocken, Castig- v e tig3000 verkauft werden. Nähere
Auskunft ertheilt Carl Saller in
Landsberg bei Halle a/S.

Ein geborener Thüringer verheira-
thet, 39 Jahr alter

landwirth,
welcher durch 16 Jahre bei einer
Zuckerfabriks Aktien Geſellſchaft
bedienſtet und während dieſer Zeit
durch 14 Jahre größere Pachtgüter
als praktiſcher Landwirth bewirth
ſchaftet hat, wünſcht ſeine ungekündigte
Stellung zu ändern.

Off. erbeten sub Chiff. G. C.
152 an Hansenstein GVogler, Prag.

Auf Rittergut Meyhen b. Naum-
burz a/S. wird per ſofort oder 1. Ja
nuar 1884 ein junges Mädchen zur
a erunns der Wirthſchaft ge
ſucht.

Meyhen, 18. Novbr. 1883.
L. Freuncdk.

Zwet ſprungfähige Eber (ork
shire) ſowie 18 halbjährige

Kuh u. Stier-Kälber
bis 500 K ſchwer zu verkaufen

Pfafk in Roitzſch.

netten, Himmelsstimmen, Har-
fenspiel ete.

Spieldosen
2—-16 Stücke spielend; ferner
Necessaires, Oigarrenständer,
Schweizerhäuschen, Photogra-

phiealbums, Schreibzeuge,
Handschubkasten Briefbe-
schwerer, Blumenvasen, Cigar-
ren Etuis, Tabaksdo,en, Ar-
beitstische, h laschen, Bierglä-
ser, Stühle ete, Alles mit MAu-
gik. Stets das Neueste u. Vor-
züglichste, besonders geeig-
net zu Weihnachtsgeschen-
ken., empfiehlt
J. H. Heller, Bern Gehweiz).

V VKuräirekter Pezug ga-
rantirt Aechtheit illustrirte
Preislisten sende franco.

Saunſroquo
An2z arm s 881 ad
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Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdrrckerei in Haſſe.

33 904 J J d in ausgezeichneter Qualität, mit dem
W 144 t

KleinesCoVersations

lixibon
in 2 Bänden.

Mit Karten und Abbildungen

ch
e3. Auf geb. 15MM.
ch

Weihnachts gesehen.

W m

der Einmachezeit FBetnet,
Dachritzgaſſe 7.

di Mochnder aninne

RathhausP. I ehmer, en
empfiehlt außer ihren ſonſtigen be

kannten Bieren gzarz beſonders das

vorzügliche“7a7döldr Hilerdier

aus der Brauerei von
Lorenz Pfannenberg Söhne

in Gebinden und Flaſchen.
Preiscourante und Beſtellzettel

auf Verlangen gratis und franeo.

Althee-Bonbon
von vorzüglicher Wirkung gegen Huſten
und Heiſerkeit empfiehlt

Ca. 100 Ctur.
Bunchkerrübenſamen,

ſchön und trocken, diesjähriger Ernte,
Kl. Wanzleber, 2te Nachzucht, hat
abzugeben die Königliche Domaine

feinſten Kräutern bereitet, empfiehlt in

Jobannes Utlacher,
Schoetzaun bei Rehden, Station

Poſtſtraße 10.Brieſen W Pr.

Neuheit! Neubeit!

Ariston,
das beſte und praktiſchſte

Weihnachtsgeſcheuk.
Die neueſte und vollkommenſte
Erfindung in Muſikwerken zum
Drehen, für Jedermann leicht
zuſpielen, vorzüglich paſſend zu
Unterhaltungs- und Tanzmuſik
bei Familienfeſten, ferner ſehr

N geeignet für jedes Reſtaurant c.
J Das Vortheilhafte dieſes

Jnſtrumentes iſt, daß es ſich
Niemand zum Ueberdruß
hören kann, indem man, um
neue Muſik zu ſchaffen, reſp.
ein anderes Stück zu ſpielen,
unr andere Notenblätter

J (welche zu einem ganz geringen
I Preiſe ſtets nachzuhaben ſind)
aufzulegen braucht.

5 Die Conſtruction iſt eine ſehr
M dauerhafte und der Ton ein

R ſehr angenehmer und vollkom
mener.

Der Preis des Aristons
M incl. einer Anzahl Noten

J blätter beträgt 36 Mark.
l EvrxtraNotenblätter, wie Tän-

M ze, Lieder, Ouverturen, Qua
drillen 2c., welche immer neu

am Lager ſind, à Stück 1.4.
Gustav Uhlig,
Uhren u. Muſikwerkfabrik,

Halle a /S., unt. Leipzgrſtr.

Hühnerhund,
W nur zur Suche, ſtarker und fermer Vor

ſtehhund deutſcher Raſſe, wird zu kau-
fen geſucht. Offerten an A. Neid
hardt, Schützenſtraße 1, Leipzig

Ein ſchwarzflockiger Jagdhund,
Namens Hector, am Freitag den 16.
d. M. abhanden gekommen. Abzugeben

Dom. Werdershauſen
b. Gröbzig, Anhalt.

Ein Muſterkoffer iſt auf dem Wege
von Lauchſtädt nach Raſchwitz ge
funden worden. Der Eigenthümer kann
denſelben gegen Erſtattung der Inſer-
tionsgebühren beim Gaſtwirth Ram-
melt in Ruſchwitz in Empfang
nehmen.
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